Montag den 29. Auguſt 
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Die 1 Kralauer 3 eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonu- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ r ) 3 . g 1 Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die vie ne 
preis für Frakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. VIII J Ahl 2 114 A rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 0 gie] Gelder übernimmt Karl 2 udweifer. — Zuſendungen werden franco erbeten, N 


ei * haben, daß eine Begegnung der Souveräne Frank- daß der daͤniſche Geſandte in Paris Graf Moltke, dem Bevollmächtigten der conföderirten Staaten, 
Amtlicher Theil. reichs und Preußens, etwa in Straßburg oder Baden⸗deſſen Stellung durch die Veröffentlichung ſeiner er Herrn Slidell, zugeſagt habe, dieſelben anzuer⸗ 
Nr. 21549 Baden, bei Gelegenheit des Beſuchs, den der Königſpeſchen über die Haltung des franzöſiſchen Cabinetskennen. a 
r. 21549. Br en j dem badiſchen Hof abſtatten werde, reſp. bei Gele- eine beinahe unhaltbare geworden, upbeſtimmten Ur-| Die italieniſchen Gefangenen in Bokhara find, 
Die k. k. Statthalterei Commiſſion hat die an der genheit der Anweſenheit des Kaiſers im Lager von laub nehmen, d. h. nach Paris nicht zurückkehren werde. nach einem Turiner Telegramm vom 24. d., in Oren⸗ 
Tarnower Unterrealſchule eriehigte erfte techniſche Leh⸗ Chalens, ftattfinden könne. Von Berlin aus ſoll die Wie es heißt, beabſichtigt Herr rouyn de Lhuys im burg angekommen und von dort nach Petersburg ab- 
rerſtelle dem zweiten techniſchen Lehrer derſelben Schule Andeutung zuſtimmend beantwortet worden fein. So⸗„Moniteur“ oder u einem officiöſen Blatte, wenn gereiſt. 
Emanuel Schulz zu verleihen befunden. wohl die Angelegenheit der Interims⸗ Regierung inſauch nicht eine i del de doch eine Vervollſtändi⸗ 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. den Herzogthümern, wie auch die Zoll⸗ und Handels- gung der Berichte des däniſchen Geſandten zu veröf⸗ 
Krakau, am 25. Auguſt 1864. ragen hätten bis nach dieſer Begegnung in suspenso fentlichen, um zu zeigen, daß der letztere die verſchie⸗ 
u verbleiben. Was Frankreich in Bezug auf die denen Aeußerungen des franzöſiſchen Miniſters nicht 
nterims⸗Regierung mitzuſprechen hätte, iſtſimmer richtig aufgefaßt habe. (Auch von dem däni⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſtem Ca- nicht abzuſehen. In der Zoll- Frage hat Frank⸗ ſchen Geſandten in London verlautet dasſelbe.) 
binetsſchreibem vom 16. Mai d. J. dem k. k. Truppencomman⸗ reich bezüglich der von Oeſterreich gewünſchten Modi⸗ In Paris iſt man über die Tiſchrede Lord Pal⸗ 


— 0 — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 28. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt 


danteu in Weſigalizien, Feldmarſchall Eicutenant Joſeph Freiherrn g b u ) in Tiverton hö Li 0 e Vormittags von Schönbrunn 155 ei „ge 
v. Bamberg, die Wurde eines wirklichen geheimen Mathes mit fteationen am Art. 31 des franzöſiſch⸗preußiſchenmerſtons in öchſt pikirt. Das vollſtän⸗kommen und hat mehrere hohe Perſonlichkeiten, dar⸗ 


Nachſicht der Taren allerguäpigft zu verleihen geruht. Handelsvertrags allerdings ein enkſcheidendes Wortſdige Verſchweigen des „getrennten Allürten“ Den: unter den Adlatus des Kriegsminiſters, F Me. Frhrn. 
ar . f Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allethöchſter Eut⸗ mitzuſprechen. 9 0 tigt in beredteſter Weiſe, was über die fortdauernde v. Schiller, empfangen. 5 
ſchließung vom 10. August d. J. dem Erpeditor der k. k. Polizei⸗ Das „Vaterland“ ſchreibt: Der königliche Beſuch Kühle in den gegenſeitigen Beziehungen der beiden Se. Majeftät der Kaiſer geruhten Se. Hoheit den 


Direction in Lemberg, Franz Teply, in Anerkennung ſeiner; 8 1 N mä lautete He v Na 6 
jähri then Dienſtleiſtung, das gold ienn⸗ in Schönbrunn iſt zu Ende, wir vernehmen mit Ge⸗Weſt chte der . rzog von iſſau aus Anlaß Höchſtdeſſen am 20. 
bean ee ee en ve eeuc n Aae ? 1 Auguſt d. J. eingetretenen 25 jährigen Regierungsju⸗ 


f flergriädigit zu verleihen geruht. nugthuung, daß er die öſterreichiſch⸗preußiſche Allianz In Rom circuliren Gerüchte, welche t den ten⸗ Aug 
eee 14 befeftint hat. An dem Gerede über Beuthen denziöſen Angaben Ari Feen ben einen bilaume durch den Herrn Generaladjutanten General⸗ 
— — . — ee eier Reform des deutſchen Bundes oder doch zu erwartenden Umſchwung in der französischen Poll major Grafen v. Coudenhove, welcher ſich in Beglei⸗ 
iner Militär⸗Verfaſſung tft nichts, aber was 1195 if Wenge römiſchen & tung des Herrn Rittmeiſters Grafen v. Rechberg nach 
u 
da 


rage und gleichzeitig über 


11 22 1 werth ift, als mühſam vereinbarte Paragraphe die eventuelle Abreiſe des Königs uz II. in grellem Wiesbaden begeben hatte, beglückwünſchen zu lafjen. 
Nichtanulicher Theil. . das iſt die gegenſeitige ae 3 iderfprud) 1157 Das Ei 3 80 Gerüchte will Se. Hoheit der Herzog erwiderte die aufe tan 
Krakau, 29. Auguſt. befeftigte perfönliche Einvernehmen der beiven Mon- posen dab Kailer Napoleon ſoeben im Begriffe jei, durch Entsendung des Generallieutenants und Gene⸗ 


r archen und ihrer Minifter, die Stärkung des Bewußt⸗ den Albani⸗Palaſt am Quirinal um die Summe von|taladjutanten Freiherrn v. Hadeln, der begleitet vom 
Die Friedensconferenz hat, wie erwähnt, am ſeins, daß beide Staaten gegen einander nichts 800,000 Francs vorläufig zu dem Ende anzukaufen, Hauptmann Freiherrn v. Hertzberg vorgeſtern von Sr. 
Donnerstag begonnen und bereits zwei Sitzungen (am vermögen, mit einander aber alles, und die in Folgeſum denſelben zur jeweiligen Reſidenz für die Kaiſe⸗ Majeſtät empfangen und ge tern in Schönbrunn zur 
Donnerstag und Freitag) ee Sonnabend fand deſſen beiderjeitig übernommene Verpflichtung, nicht tin zu beſtimmen, die in Zukunft öfters wiederkeh⸗ fall. Tafel gezogen zu werden die Ehre hatte. 
keine Zufammenkunft der 2 v ollmächtigten ſtatt. Aufſwieder einfeitig Wagniſſe auf dem Boden der d 9 0 Beſuche der Stadt Rom abzuſtatten geſonnen Die geſtern nach Wien gekommenen Theilnehmer des 
beute, Montag, war die dritte Sitzung anberaumt. ſchen Politik fan mee Als weitere erfreulie de Ein anderes Stadtgeſpräch erzählt, es ſei Vergnügungszuges aus Nürnberg haben Sr. k. Hoheit dem 
Auf dänischer Seite functioniren als erſter und zwei⸗ t der Zuſammenkunft beider Monarchen dürffefalle Ausſicht vorhanden, daß nun auch der Königſdurchlauchtigſten Kronprinzen Erzh. Rudolph einen rieſigen 
ter Bevollmächtigter die Herren Miniſter v. Quaade ſich in nächſter Zeit eine freundlichere Geſtaltungſpon Preußen ſchon in nächſter Zeit einen diplomati- Nürnberger Lebkuchen mitgebracht, der mit einem im Nürn- 
und Oberſt v. Kauffmann; Kammerherr v. Sick, der Beziehungen zwiſchen Preußen und dem deutſchen n Vertreter bei König Franz II. ernennen werde und berger Dialeet verfaßten Gedichte überreicht werden ſollte. 
welcher den Bevollmächtigten zur Aushilfe beigegeben Bunde offenbaren. Wir freuen uns um jo aufrichti⸗ ſeßt ſelbſt hinzu, daß der römiſche Hof ſodann eine Es iſt ſofort die Abſendung des beliebten Nürnberger Pro- 
wurde, nimmt an den Berathungen der Conferenzſger über die Befeſtigung des Bundes zwiſchen den 7 5 vor den Palaſt Farneſe, jo oft und jo]ductes an den in Reichenau weilenden durchlauchtigſten 
nicht Theil; als Secretäre functioniren die Herren deulſchen Großmächten, als wir in ihm ſtets dasſlange derſelbe vom Könige bewohnt ſein wird, auf⸗ Kronprinzen veranlaßt worden und des erfreulichen Ein⸗ 
Baron v. Güldencrone und Capitain Billezſheil für fie und für Deutſchland erkannt aben. zuſtellen entſchloſſen jei. Die Salt e „Gazz. de druckes gewiß, welchen die Huldigung auf Se. k. Hohei 
Etatsrath dende r, momentan abweſend, vertritt als un die Handelsfrage, welche die nächſte und wic lian erklärt ebenfalls, es fei t wahr, daß Min | . höchſtdeſſen O ter G 
Fachmann die däniſchen Intereſſen bei der finanziellen Probe nr zöſiſcher Seits in der neueſten Zeit Schritte gejche- Graf Gondrecourt dem Obmann der Nürnberger Reiſege⸗ 
Auseinanderſetzung und höͤchſtwahrſcheinlich werden ſelben finden. hen ſeien, um König Franz II. zur Entfernung aus ſellſchaft Herrn Friedrich Schultheis im Namen des Erz⸗ 
demſelben, da die Löſung der einſchlägigen Fragen Ein Wiener Corr. der „Schl. Ztg.“ ſchreibt: Dieldem Kirchenſtaate zu veranlaſſen. Der franzoſiſch herzogs dafür gedankt. 5 
eine jehr ſchwierige und complieirte iſt, noch einige Anſchauung der meiſten hieſigen Blätter, welche die Geſandte Herr v. Sartiges habe allerdings dem Kö. Se. k. Hoh. Erzherzog Wilhelm gab geſtern zu 
finanzielle Experten beigegeben werden. „Flovepoſten“ Berathungen, die zwiſchen den beiden Monarchenſnige Franz II. in Albano einen Beſuch abgeſtattet, Ehren des vorgeſtern angekommenen Erzherzogs Ernſt 
vom 25. d. zufolge iſt, da die ſchwierige Gränzregu⸗ ſtattgefunden, als geſcheitert bezeichnen, wird von com⸗ſallein es ſei dies ein bloßer Höͤflichkeitsbeſuch geweſen. große Tafel. we - 
lirung und die finanziellen Fragen die Gegenwartipetenter Seite nicht getheilt, im Gegentheil mit groe Die „Corr. Havas“ berichtet: „Wie wir verneh-| Se. Majeſtät der König von Preußen find am 
von Fachmännern nöthig machen, Capitän Schoelerſßem Nachdruck betont, daß die perſönlichen Beſpre. men, hat die franzöſiſche Regierung in Betreff der 25. d. um 6% Uhr Abends in Iſchl angekommen 
(mit den Enclaven⸗Verhältniſſen genau bekannt) vorſchungen der beiden Monarchen zu dem vollkommen- Angelegenheit des kleinen Goön einige Vorſtellungen und Tags darauf um 4 Uhr Nachmittags nach Salz- 
mehreren Tagen nach Wien abgereiſt, und Poſtſecre⸗ ſten Einverſtändniß der beiderſeitigen Regierungen machen laſſen, obgleich derſelbe kein franzöſiſcher burg abgereiſt. Von Salzburg iſt Se. Majeſtät der 
tär Peterſen ihm gefolgt. Nach einer tel. Depeſche geführt haben, daß daher von einem Scheitern derſStaatsangehöriger it. Cardinal Antonelli bat an: König um 7 Uhr 5 Minuten Morgens mit einem 
der „Schleſ. Ztg.“ hat die Friedensconferenz „einen Vereinbarungen nicht die Rede ſein könne. Ich gebeſerkannt, daß der Vorfall bedauerlicher Natur ſei, al⸗Extrazuge über Augsburg nach Hohenſchwangau ab⸗ 
Ausſchuß zur Gränzrectifieirung niedergeſetzt, für wel Ihnen dies als den Ausdruck der in unſeren offieiel⸗lein die päpftlichen Breve's ſeien fort und fort obli⸗gereiſt. 


Bundes iſt, eine Löſung im Geiſte des— 


chen öſterreichiſcherſeits Schönfeld ernannt iſt. Dasſen Kreiſen herrſchenden Anſicht. gatoriſcher Natur für die römiſche Regierung. Seine) Hr. Bismarck iſt geſtern Abends nach München 
Kopenhagener Telegramm, nach welchem die 7 ach der „Kreuzzeitung“ wird der Großherzog Eminenz hat jedoch die Vorſtellungen nicht geradezu abgereiſt. 
tionen den Wunſch einer Wiedergewinnung Or [von Oldenburg nach Eutin kommen, und heiße epi jo daß die Unterhandlungen über diefen] Wie wir in der „Preſſe“ leſen, iſt dieſer Tage dem 


Punct vielleicht fortgeführt werden können.“ öſterr. Internuntius, Baron Prokeſch, in Conſtantinopel 
Die „Berlingske Tidende“ vernimmt, daß derſein Unfall paſſirt. Er war im Begriffe, in einen Kahn 
Prinz Humbert nach Chalons geht. zu ſteigen, als er ausglitt und ſich ernſtlich am Knie ver- 
Das „Mem. dipl.“ dementirt in förmlicher Weiſe letzte. Man ſchaffte ihn nach ſeinem Sommerſitz in Bu⸗ 
das Gerücht von einem beabſichtigten Ehebündniß jukdere, wo er fi vollkommen ruhig verhalten muß. Seine 
Wiederherſtellung zieht ſich aber in die Länge. 
Graf Moriz v. Dietrichſtein iſt vorgeſtern 
Morgens im 90. Lebensjahre verſtorben. Mit ihm 


ſchleswigs ausſprechen, erſcheint daher lächerlich. Nach es daß ihm der König Wilhelm dort einen Beſu 
= Berliner aden Correſpondenz“ bemühen zugeſagt habe. Bias r 
ſich die däniſchen Unterhändler um Garantien für“ Wie beſtätigt wird, iſt die vom Bundestag gefor: 
die ſprachlichen und nationalen Rechte der 2 5 derte Begründung der Sueceſſionsrechte des Herzogs 
Schleswiger. „Flyvepoſten“ meint, die durch 10 e Friedrich am 24. d. von Kiel nach Frankfurt ab⸗ 
überbrachten Inſtruetionen enthielten nur die a 2 ae Wie die National» Zeitung bemerkt, iſtſzwiſchen dem Prinzen Humbert von Piemont und 
meinen Grundzüge. Jüngſt ſeien die ausführlich en pierunter die eigentliche abgeſchloſſene Begründungs⸗ einer franzöſiſchen Prinzeſſin. 25 
Inſtructionen mit den Einzelheiten nachgeſandt worden. ſchrift zu verſtehen, während die vor einiger Zeit von Daß das Lager von Chalons früher als üblich j 
Or. Baron Scheel Pleſſen, ſchreibt man dem anderer Seite erwähnte „Denkſchrift zur Begründung aufgelöſt werden ſoll, erklärt man aus dem Umſtande, iſt der letzte männliche und rechtmäßige Sproſſe die⸗ 
t daß eine umfaſſende Expedition in Algerien,ied uralten Dynaſtengeſchlechtes von der Erde eſchie⸗ 
die im Monat October beginnen ſoll, vorbereitet wird, den, und das mit dem hiſtoriſch berühmten Hufeiſen 
an der mehrere der im Lager befindlichen Regimenter gezierte Wappenſchild wird über ſeinem Grabe ge⸗ 


„Nürnberg. Correſp.? aus Wien, entfaltet eine großeſder Auguſtenburg'ſchen Erbfolge,“ die in bundestäg⸗ 
Thätigkeit; bereits hat er eine Denkſchrift ausgearbei⸗ lichen Kreiſen abſchte aba I hat, nur der 1055 
tet, worin ſchlagend nachgewieſen ſein ſoll, daß die läufige Entwurf einer ſolchen geweſen iſt. Wie er⸗ | 
Herzogthümer durchaus nicht im Stande ſein würden, innerlich, ward durch Bundesbeſchluß Herzog Frie-Theil zu nehmen beftimmt find. Dieſe Expedition 150 werden. ’ j 
die Quote der daͤniſchen Staatsſchuld und zugleich drich am 21. v. M. der Großherzog von Oldenburgſerheiſcht auch die baldigſt mögliche Abreiſe des Mar⸗ on den „Mittheilungen aus dem Gebiete der 
die vollen Kriegskoſten, alſo eine Schuldenlaſt ber dagegen ſchon am 8. v. M, zur Begründung derſſchalls Mae Mahon nach Algier. Die Lage von Al- Statistik“, welche die ftatiftiihe Centralcommiſſion 
60 — 70 Mill. Thaler zu übernehmen. Die Denk erhobenen Erbfolgeanſprüche aufgefordert. Es verlau- gierien, ſchreibt der Pariſer Correſp. der „N. P. 3.“ herausgibt, iſt neuerdings das 1. Heft des 11. Jahr⸗ 
ſchrift befindet ſich in den Händen der .. von = el nicht, daß die mehrfach als unmittelbarſiſt viel bedenklicher, als das Gouvernement bisher ein- ganges erſchienen. Dasjelbe enthält eine Darftellung 
Rechberg und von Bismarck und ſcheint Eindruck ger bevorftehend angefündigtefDenkichrift des Iepteren ſchonſgeſtehen wollte Spricht man mit franzöſiſchen Staats- des öſterreichiſchen Budgets für das Verwaltungsſahr 
macht zu haben. 15 1 unterwegs ſei. männern von dem deutſchen Bunde oder den Herzog⸗1864 nach den Beſtimmungen des Finanzgeſetzes vom 
Die „Norddeutsche Allg. Zeitung“ weiſt in einem) Bei Gelegenheit der von dem Prinzen Friedrichſthümern, jo erhält man zur Antwort: Notre seule 29. Februar 1864. Der Verfaſſer weicht von der im 
Artikel die Combinationen von großer 1 Wilhelm von Heſſen an die Bundesverſammlungſpréeoccupation dans ce moment c'est PAlgérie. Staatsvoranſchlage beobachteten Anordnung des ſtoff⸗ 
Tragweite, die an den Beſuch des Königs in 192 gerichteten Eingabe, in welcher derſelbe Erbanſprüche.Es ſcheint in der That dort eine allgemeine Gährung lichen Juhaltes in ſo ferne ab, 45 er die Zifferan⸗ 
geknüpft werden, zurück. Die ieee al das Herzogthum Lauenburg geltend macht, unter den „Gläubigen“ zu herrſchen, und was ins⸗ ſätze nicht nach der veränderlichen liederung der Mi⸗ 
ätten vorzugsweiſe der Handelspolitik gego 5 . haben, wie die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ nachträglichfbeſondere die algeriſchen Tribus anbelangt, ſo ſindſniſterien, ſondern nach dem feititehenden Syſteme der 
eweis jei die preußiſche Antwort auf die Öfterrei-zur leßten Bundestagsſizung meldet, Königreich Sach⸗ ſie theils im Aufftande begriffen, theils zum Auf- Verwaltungezweige zuſammenſtellt. Er gewährt da⸗ 
Hilde Note vom 28. Juli, welche den Wunsch 85 zen, die großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen Häu⸗ Kan bereit. durch den Vortheil, daß das Budget leicht mit denen 
einer detaillirten Aufſtellung der öfterreihilden ee Mecklenburg⸗Schwerin, jo wie Anhalt, auf ihref Wie aus London gemeldet wird, finden in die⸗ der übrigen Staaten verglichen werden kann. 
gehren ausdrückt und die Bereitwilligkeit, Alles zu früherhin in Betreff der Sueceſſionsanſprüche ihrerſſem Augenblick ernſte Unterhandlungen zwiſchen den Von morgen an hört die klericale „Schnellpoſt“ auf 
prüfen und auf Alles möglichſt einzugehen. * Häuſer auf dieſes Herzogthum zu Protocol gegebe-Unioniſten und Conföderirten Kat um zuſzu exiſtiren; der Redacteur ſetzt dies an der Spitze der 
Für das Nichtzuſtandekommen einer Einigungſnen Verwahrungen ſich zurückbezogen und dieſelbenſeinem gegenſeitigen annehmbaren Frieden zu gelan⸗ letzten Rummer in einem dem Blatte gewidmeten Nekro⸗ 
zwiſchen den deutſchen Großmächten während der a . - gen. Auch Lord Palmerſton ſagte ſchon in jeiner Ti⸗ log ausführlicher auseinander, Er klagt, daß das Blatt, 
ſammenkunft in Wien in der Zollangelegenheit NN Wie die „Correſpondenz Zeidler“ ſchreibt, machtſverton-Rede: „Neue Nachrichten aus Amerika bezeich⸗ der eindringlichſten Bitten ſeinerſeits ungeachtet, von dem 
der Frage einer Interims Regierung für Schleswig⸗ ſich die Meinung geltend, dd der Bundestag in Be- nen günſtige Symptome und wir können hoffen, daß hochwürdigen Episkopat nicht unterſtützt worden ſei, und 
Holſtein (die „Preſſe“ ſpricht davon wie von einer treff der von dem Prinzen Friedrich Wilhelm vonſdie Zeit, das Nachdenken, die unermeßlichen Verluſte, daß dasſelbe „ohne die großmüthige Hilfe einer hohen welt⸗ 
ſeſtſtehenden Thatſache) wird jetzt ein eigenthümlicherHeſſen angemeldeten Anſprüche ſeine Incompe⸗ welche man erlitten hat, und daß die ſchwache Hoff- lichen Behörde und eines erlauchten Fürſten“ bereits im 
Grund angegeben. Nach einer Berliner Corr. derſtenz erklären werde, weil es einer Bundesbehörde nung auf Erfolg, welche dem Norden bleibt, vor demſerſten Vierteljahr hätte untergehen müſſen. Um jo rüh⸗ 
‚N. 5. 3.“ will Frankreich an der Löſung der deu nicht zukomme, über die Erbfolge im eigentlichen Kö- Verlauf weniger Monate eine Uebereinkunft herbei-frender war, wie im Nekrolog gejagt wird, „bie intelligente 
ühren werden“. a und treue Anhänglichkeit der 500 alten an Br Jo 
Aus Paris meldet man, daß Kaiſer Napoleonſhoch belief ſich die Abonnentenzahl — an das Blatt. 


ſchen Tagesfragen doch nicht ganz unbetheiligt blei- nigreich Dänemark ein Urtheil abzugeben. 
ben, und ſoll ganz vertraulich in Berlin angedeutet] Nach der „K. 3.“ verlautete in Paris gerüchtweiſe, 


— 


Anfangs September d. J. findet beim Wiener Landes- d. durch eine Reihe von Feſtlichkeiten begangen. Am] Ein Pariſer Correſpondent der Preffe ſchreibt: ledigt. Das Haus ſetzte alsdann ſechs Ausſchüſſe aus 
gericht unter dem Vorſitz des Landesgerichtsrathes Engliſch. 21. Nachm. war großes Volksfeſt auf dem Neroberg. Bei den delicaten Differenzen welche unmittelbar vorſje ſieben durchs Loos gezogenen Mitgliedern beſtehend, 
eine auf das Verbrechen des Hochverraths lautende Schluß Der Herzog wohnte demſelben mit dem Grbprinzen|der Ankunft des Königs von Spanien den häuslichenſzur Prüfung der Wahlvollmachten nieder. Der Zufall 
verhandlung ftatt, in welcher der 14 jährige Carl Kober, bei und hielt von einer Eſtrade herab eine Anſprache Frieden in St. Cloud geftört haben, ſoll, wie man hat die Commiſſion, welche über die Löwener Wah⸗ 
Zögling aus dem Inſtitut des Hrn. Bilka, als Angeklagter an das maſſenhaft verſammelte Volk, die mit ſtürmi⸗ nachträglich vernimmt, die Erklärung der Kaiſerin, len zu berichten haben wird, aus fünf Mitgliedern 
und weitere 2 Zöglinge als Zeugen erſcheinen werden. chen Hochrufen erwidert wurde. Er ſtellte dem Volke daß fie entſchloſſen ſei, die jo oft vertagte Reiſe nach der Majorität und n der Minorität gebildet. Eine 

Die in Welſchtirol entdeckte hochverrätheriſcheſſeinen Sohn vor und bat die Treue und Anhänglich⸗Rom nun doch anzutreten, ſchließlich den Ausſchlag ganze Reihe unbeanſtandeter Wahlen wurde ſofort ge⸗ 
Verbindung ſcheint ſich bis nach Venetien zu erſtrecken. keit, die das naſſauiſche Volk ſchon ſo oft bewieſen, gegeben haben. Dieſe römiſche Pilgerfahrt hat nochfnehmigt und die betreffenden Abgeordneten zum 
In Venedig ſelbſt hat in Folge der in Trient ge- auch auf ihn zu übertragen. Der Herzog trank hier⸗ nie ihre Wirkung verfehlt. Ueberhaupt wolle man Schwur auf die Verfaſſung zugelaſſen. 
machten Entdeckungen eine Reihe von Verhaftungen ſauf aus einem ihm vom Bürgermeiſter überreichten den politiſchen Einfluß der Kaiſerin nicht unterſchä Aus Brüſſel, 26. Auguſt, wird tel. gemeldet: 
ſtattgefunden, und ſollen die betreffenden Perſonen derſſilbernen Pocal „auf das Wohl und Gedeihen ſeinerſtzen; ſie übt ihn nicht regelmäßig und auf alle An⸗ Das Gutachten der Sachverſtändigen conſtatirt, daß 
Theilnahme am Waffenſchmuggel dringend verdäch⸗(Reſidenzſtadt Wiesbaden, auf das Wohl des ganzen gelegenheiten, aber, wo fie einmal eintritt, um Jodie Löwener Wahlzettel geſchrieben und nicht autogra⸗ 
tig ſein. Landes.“ nachdrücklicher aus. Der inneren Politik bleibt ſieſphirt ſeien. Die Commiſſion ſchlägt deshalb die Zus 

Wie man dem „Frdbl.“ ſchreibt, werden von Maz. Am 25. d. hat in Braunſchweig die Eröffnung faſt ganz fremd, es ſei denn, daß hie und da in ei⸗laſſung der vier klerikalen Abgeordneten vor. Die 
ziniſtiſchen Agenten fortwährend Verſuche gemacht, der fünften Verſammlung des ſog. deutſchen Juri'ſner Cultus⸗ Angelegenheit ihre Verwendung in An⸗ Kammer ſtimmt dem Vorſchlage bei. 
Waffen aus Piemont nach Venetien einzuſchmuggeln.ſſtentags ſtattgefunden. Etwa 500 Theilnehmer warenſſpruch genommen wird; dagegen darf wol behauptet . Großbritannien. 
Neulich wollte man ſogar eine Kifte mit Waffen perlangelangt; von dieſen wurde der Leipziger Profeſſor Geh. werden daß der Kaiſer ſeit dem italieniſchen Kriege Belfaſt hat ſich wieder beruhigt; die Polizei 
Bahn nach Venetien ſchaffen. Die Kiſte befand ſich Rath v. Wächter einftimmig zum Präſidenten erwählt. weder in ſeiner transalpiniſchen, noch in ſeiner trans- hält jedoch noch aufmerkſame Wache und patrouillirt 

ſchon in Deſenzano im Bureau des dortigen Polizei] Am 22. trat in Hannover der volkswirthſchaft⸗ſatlantiſchen Politik einen wichtigen Schritt gethan die Straßen ab. In einigen kleineren Städten, wel 
commiſſärs Caforelli, welcher verſprochen hatte, fürſliche Congreß zuſammen, die Zahl der Mitglieder be- hat, ohne ihren Rath zu hören. In den jüngſtenſche etwas ſpät dem Beiſpiele Belfaſt's, Dundalks und 
die ſichere Expedirung derſelben Sorge zu tragen. trug 169. Zum Vorſitzenden wurde Braun aus Wiesba- Ereigniſſen hate fie eine fait befremdliche Sympathie Corks folgten, wie in Tralee und Carrikfergus ſind 
Als die piemonteſiſche Regierung jedoch davon Windſden gewählt. Eine der Reſolutionen, welche vom Congreß für die deutſchen Großmächte an den Tag gelegt undſweniger gefährliche Ausſchreitungen der beiden Par- 
erhielt, daß die öſterreichiſchen Behörden um die be⸗ angenommen wurden, ſpricht ſich entſchieden gegen alles der neutralen 0 rt Kaiſers entſchieden Vor⸗ teien eben fo ſchnell unterdrückt worden, wie ſie ent⸗ 
abſichtigte Einſchmuggelung wiſſen und Anſtalten zuſLotterieweſen und alle Prämienanlehen aus. ſchub geleiftet. Die Miniſter, welche unter dem Vor⸗ſſtanden. x 

deren Abfangung getroffen haben, confiscirte fie dieſ Ueber den Brand des herzoglichen Reſidenzſchloſſes inſſitz der Kaiſerin conferirt haben, rühmen ihre raſche Privatdepeihen aus Liverpool vom 24. d. mel» 

Waffen, um fie nicht in die Hände der Oeſterreicher[ Altenburg ſchreibt man dem „Dresd. Jour.“ vom 24. Auffaſſung, die Leichtigkeit ihrer Ausdrucksweiſe undſden, daß die unioniſtiſche Fregatte „Niagara“ ſich 
fallen zu laſſen. Weder Abſender, noch der piemon⸗ d. M: Das Feuer begann kurz vor 10 Uhr Vormittag, ein gewiſſes natürliches Geſchick in der Handhabungſdes ſüdſtaatlichen Kaperſchiffes „Georgia“, das nach 
teſiſche Polizeicommiſſär erfuhr die geringſte Belä-wahrſcheinlich veranlaßt durch eine beim Ausbrennen ge-/der parlamentariſchen Formen. Man hat ſie oft fünf Portugal abgegangen war, bemächtigt, die Mann- 
ſtigung.“ ſprungene Eſſe, auf dem Flügel, in welchem ſich der inſbis ſechs Amendements oder Varianten mit ſchärfſterſſchaft ausgeſchifft und die „Georgia“ nach Newyork 

Wie aus Spalato, 26. Auguſt, gemeldet wird, der Mitte des vorigen Jahrhundertes vom Herzog Friedrich Genauigkeit recapituliren hören. In ihrem Votum geſandt hat. 
wurde der frühere Podeſta und Vicepräſident des aufge=|IIL erbaute große Saal mit herrlichen Deckengemälden, ſchließt fie ſich indeß ziemlich regelmäßig der a [Zum Mord im Eiſenbahnwaggonl. Der von 
löſten Landtages, Dr. Bajamonti, von 2-Wahle|vielleicht einer der ſchönſten Säle in den deutſchen Reſi⸗ tät an, wie es ſich denn übrigens von ſelbſt ver teht, London abgeſchickte Polizeiinſpector Turner kam am 6. d. 
Collegien: von der Handelskammer und von derſ denzſchlöſſern, befand. Bei dem überaus heftigen Winde daß capitale Angelegenheiten den von ihr geleiteten ſin Newyork an. Er ſetzte ſich ſofort mit dem erſten Po- 
Stadt Spalato, unter lebhafter allgemeiner Betheili⸗fund der hohen Lage des Schlofjes verbreitete ſich das Feuer Conſeils fernbleiben. Mehr als der Kaiſer liebt ſieſlizeüntendanten der dortigen Polizei in Verbindung, und 
gung mit größter Majorität zum Deputirten gewählt. mit großer Schnelligkeit über den ganzen Flügel. Um halbſes, mit dem kaiſerlichen Prinzen zu politiſiren, wel⸗ſerhielt die Verſicherung, daß ihm von der Localpolizei jer 

i Deutichlaud. 11 Uhr ftürzte die Decke des Saales, der die ganze Breiteſcher ſich daher auch dem König von Spanien in den|der Beiſtand geleiftet werden würde. Das Schiff Victo- 

Nach einer tel. Depeſche der „Schleſiſchen Ztg.“ des Flügels einnahm, ein. Auch der daran ſtoßende Eck- Tagesereigniſſen ſehr orientirt gezeigt haben ſoll. ria, auf welchem Müller die Ueberfahrt macht, wurde am 
aus Berlin, 27. Anguſt Abends, wird auch Kaiſerſflügel wurde alsbald vom Feuer ergriffen, jo daß auch das Der Prinz erfreut ſich, beiläufig gejagt, neuerdings! 1. oder 12. erwartet; man befürchtete aber doch, daß es 
Alexander zur Zeit der großen Manöver nach Dach dieſes Flügels bis zu den Gemächern des Herzogsſeiner kräftigeren Conſtitution. Müller gelingen werde zu entrinnen, und der „Courrier der 
Berlin kommen. Joſeph abgebrannt iſt. Erſt an der Ecke dieſes zweiten Schweiz. i Vereinigten Staaten“ erzählt vollen Ernſtes folgende That- 
Die Nachricht, daß der Prinz Friedrich Carlſßlügels, an welchen fi dann das Gebäude mit den Wohn.“ Aus Bern, 24. Auguſt, wird über die Genferſſache, welche den Geiſt des Landes charakteriſirt: Kaum 
in Berlin einen feierlichen Einzug halten werde —gemächern der herzoglichen Familie anſchließt, gelang es, Wirren geſchrieben: Seit geſtern ſind dem Bundes⸗ hatte ſich das Gerücht von der nahen Ankunft Müller's 
derſelbe ſollte am vorigen Freitag ftattfinden — hatſdes Feuers durch Einreißen des hohen Daches Herr zufrathe von ſeinen Commiſſarien tröſtlichere Berichteſund deſſen wahrſcheinlicher Verhaftung verbreitet, als einer 
ſich nicht beſtätigt. Eine derartige Feier ſoll erſt nachſwerden. Doch hat auch dieſes Hauptgebäude ſehr gelitten, aus Genf zugegangen. Für heute Vormittag iſtſder geſchickteſten Recrutirungsagenten von Newyork einen 
Friedensſchluſſe, daun aber mit aller Großartigkeitſindem durch dasſelbe zum Theil die Zuleitung des Waſſers nämlich der Große Rath zu einer außerordentlichenſebenſo kühnen als abenteuerlichen Plan faßte. Dieſer Agent, 
ftattfinden. erfolgen mußte. Es mußten wegen der Nähe und Größe Sitzung einberufen, in welcher der Antrag geſtelltſein Deutſcher, Namens Karl v. Eſſengen, beftieg ein Fi⸗ 

Der kgl. preuß. Kriegsminiſter Herr von Roonſdes Feuerherdes deshalb auch die Wohngemächer der höch- werden fol, die Wahl vom Sonntag der Prüfungſſcherboot in der Abſicht, der Victoria auf offener See auf- 
iſt am 26. d. nach Chalons abgereist, begleitet vonſſten Herrſchaften geräumt werden. Flugfeuer drohte ſelbſt durch eidgenöſſiſche Commiſſarien zu unterftellen. Je- zulauern. Gelingt es ihm, das Schiff zu treffen, jo be⸗ 
dem Oberſt⸗Lieutenant v. Thile. Außerdem dürften ſzweimal auch das noch ziemlich entfernt auf der linken Seite denfalls iſt das der geeignetſte Weg, die Genfer Wir⸗ gibt er ſich an Bord und unterrichtet Müller von dem 
der Militä4-Bevollmächtigte, Major Freiherr v. Los, des Schloßthores ſtehende Prinzenpalais, die Wohnung desſren auf friedlichem Wege beizulegen. Heute Vormit⸗ Schickſal, das ihm bei ſeiner Ankunft in Newyork bevor⸗ 
und der Artillerie-Major Scherbening aus Erfurt in Prinzen Moritz, und noch ein anderes, hinter dem Schloß tag iſt übrigens noch ein zweites Bataillon Waatlän⸗ ſteht. Zu ſeiner Rettung ſchlägt er ihm folgenden Plan 
Chalons anweſend ſein. . thurme ſtehendes Gebäude in Brand zu ſetzen; doch ge- der in Genf eingerückt, weil die Beerdigung der Ge⸗ vor: In dunkler Nacht verläßt Müller die Victoria und 

Der kgl. preußiſche „Staatsanz.“ veröffentlicht folgende lang es, dasſelbe noch zeitig zu dämpfen. Der Schaden fallenen, 8 an der Zahl, die im Laufe des heutigen begibt ſich auf das Fiſcherboot, das ihn mit dem Agenten 
Ordens Verleihungen an öſterreichiſche Generale, Stabs-fiſt ein hoͤchſt bedeutender, obſchon ſowohl die Gebäude (dem Tages ſtattfinden ſoll, leicht Anlaß zu neuen Ruhe- nach Newjerſey bringt. Hier läßt er ſich bei dem nächſt⸗ 
officiere und Officiere; F Me. Graf Neipperg erhielt den Vernehmen nach bei der Gothaiſchen Feuerverſicherungsbank) ſtörungen geben könnte. Im e genommen iſtſbeſten Recrutirungsbureau für die Armee anwerben. Das 
Kronen Orden 1. Claſſe mit Schwertern; General Graflals auch das Mobiliar des Schloſſes verſichert waren. Ge- jedoch die Genfer Bevölkerung zur Beſinnung zurück Newyorker Blatt drückt die Hoffnung aus, daß es der Po- 

Gondrecourt erhielt den Orden pour le mérite; GM.ſgen 1 Uhr kam auch die Leipziger Feuerwehr an; doch gekehrt. So haben beide Parteien nicht nur die denſlizei gelingen werde, dieſen Plan zu vereiteln. 

v. Kilianshauſen erhielt den rothen Adler- Orden II. Claſſe[war zu dieſer Zeit das Feuer bereits in der Hauptſache Arſenalen entnommenen Waffen zurückgegeben, ſondern Dänemark. 

mit dem Stern und den Schwertern; GM. Dobrzenskyſgedämpft und weitere Hilfe nicht mehr nöthig. Von denſeine von der Oppoſition für geſtern Nachmittag aus: Nach Berichten aus Kopenhagen vom 25. Au⸗ 
und GM. v. Noſtiz⸗Drzewieckt den rothen Adler Orden Mitgliedern der herzoglichen Familie war im Augenblick geſchrieben geweſene Volksverſammlung iſt abgeſagt gust iſt die projectirte Anleihe von 8 Millionen vom 
II. Claſſe ohne Stern. Den Kronen ⸗Orden II. Claſſeſder Entſtehung des Brandes nur die noch nicht ein Jahrfworden, weil die Radikalen gedroht hatten, in dieſemſFolkething nach einer ſehr erregten Debatte und der 
mit Stern und Schwertern erhielt GM. Tomas; denjel-/alte Prinzeſſin Tochter des Prinzen Moritz im Schloſſe Falle wieder zu den Waffen zu greifen. Ju ſeiner Erklärung des Finanzminiſters, daß die Regierung 
ben Orden II. Claſſe ohne Stern erhielten 16 Oberſteſauweſend, welche alsbald in Sicherheit gebracht wurde. Umſheutigen Sitzung hat der Bundesrath den Bernerſkünftighin dem Reichsrath nur gewiſſe Conceſſionen 
und Oberſtlieutenants. Den Kronen Orden III. Glafjel? Uhr Nachmittag traf, telegraphiſch benachrichtigt, Prinz Obriſtlieutenant Amſtutz bis zur vollſtändigen Wie- zugeſtehen wolle, genehmigt worden. 

erhielten 26 öſterreichiſche Majore und Hauptleute. Moritz aus Bad Ronneburg ein, der Herzog, der in Badlderheritellung der Ruhe zum Platzcommandanten von Aus Kopenhagen, 26. d., meldet ein Tele- 

[Der Berliner Polenproceßl. Sitzung vom 25. Wittekind iſt, wird ebenfalls noch heute erwartet. Das Genf ernannt und die Herren Duplan-⸗Veillon, eid⸗[gramm der „Preſſe“: Im Folkething äußerte geſtern 
Anguſt. (Schluß). Wir berichteten geſtern bis zu der Mit- herzogliche Militär, welches eigentlich beſonders beſtimmtſgenöſſiſchen Unterfuchungsrichter, und Regierungsrathſder Finanzminiſter, von Perſonal⸗Union der Herzog 
tags eingetretenen Pauſe. Dieſelbe dauerte von 12 bisſiſt, dei Feuerunglücksfällen im Reſidenzſchloſſe Hilfe zu Migy von Bern mit der Unterſuchung der dortigenſthümer mit Daͤnemark könne künftighin keine Rede 
2½ Uhr, weil der Gerichtshof über eine große Zahl vonlleiften, war gerade heute Morgen in Cantonnements ge- Vorgänge beauftragt. — J. Fazy iſt von Paris nachſſein, doch wären vielleicht die deutſchen Großmächte 
der Vertheidigung geſtellter Anträge zu berathen hatte. Nachſrückt, jo daß die ſtädtiſche Feuerwehr faſt allein die Ar-/Genf zurück. e zu bewegen, im! Jutereſſe Deutlchlands (2) den dä⸗ 
Wiedereröffnung der Sitzung publicirte der Präſident nach⸗[beit des Loͤſchens übernehmen mußte. Es iſt noch ein Aus Bern, 25. Auguſt, wird gemeldet: Die an⸗ niſchredenden Theil von Schleswig herauszugeben. 
ſtehende Beſchlüſſe des Gerichtshofes: Daß verſchiedene Wunder zu nennen, daß das Feuer auf die beiden Flügel fänglich auf geſtern angelegte Beerdigung der am In der Sitzung des Folkething vom 24. kam der 
Anträge der Vertheidigung als unerheblich, bez. weil ſchonſbeſchränkt geblieben iſt; denn bei der Heftigkeit des Win Montag in Genf Gefallenen iſt auf heute verſchoben Bericht des Militär⸗Ausſchuſſes zur Berathung. Mon- 
erledigt, abgelehnt werden; daß die von der Vertheidigungſdes und der Schwierigkeit, auf das thurmhohe Dach Was- worden. Dieſelbe ſoll unter der officiellen Theilnahmeſrad tadelte den. Ausſchuß in einſtündiger Rede in den 
vorgeſchlagenen Schreibverſtändigen Konkiel und Dakowekiſſer zu bringen, war die Gefahr für das ganze Schloß des Großen Nathes ftattfinden, der in außerordentli- ſtärkſten Ausdrücken und ſchob einen großen Theil der 
über den Vidimationsvermerk des Angeklagten von Niezo-|iehr groß. (Allgemein heißt es, daß das Feuer durch Unacht-| her Sitzung ſeit geſtern verſammelt it. Wie erwar⸗Schuld an dem unglücklichen Ausgang des Krieges 
lewski und über das aufgefundene Concept vernommen ſamkeit beim Ausbrennen der Feuereſſen veranlaßt worden. [tet, ward der Antrag, die Wahlaffaire vom Sonutagſauf die Stimmung der Armee. Was ihn ſelbſt ber 
werden ſollen; daß die Sachverſtändigen Profeſſor Cybul- Thatſache ift, daß die Eſſen in den Schloßgebäuden Vor- der Prüfung pagenöllülßer Commiſſäre zu überlaſſen, treffe, ſagte er, jode keine Macht der Erde von ihm 
ski und Lehrer Sosnowski über den Inhalt der Dzialyn- mittag ausgebrannt worden find.) vom ihm zum eſchluß erhoben; nichtsdeſtoweniger Antwort erhalten, gegenüber einer Commiſſion, welche 
skiſchen Zettel vernommen werden ſollen; daß die Beweis. Das „Verordnungsblatt für das Herzogthumſhat er die Caſſation der Wahl Chenevière's in denſvon ſeinen Nachfolgern niedergeſetzt ſei. Nur ein 
aufnahme über die Stellung der Angeklagten im Tacza. Schleswig“ vom 26. d. enthält eine Bekanntmachung Staatsrath durch das Wahlbüreau für eine Compe⸗ 1 ſei ſein Forum. 
nowskiſchen Lager für unerheblich zu erachten, weil der An. der Civilcommiſſarien folgenden Inhalts: Währendſtenzüberſchreitung erklärt. Ob dieſer Erklärung ſollen ie „Flyvepoſten“ vom 25. ſchreibt: Der Folte⸗ 
geklagte ſeine Anweſenheit zugegeben habe; den wiederholten bisher die angemeldeten Anſprüche an die Staatscaſſeſdie Radicalen ſehr entrüſtet ſein. Auch ift bereits eineſthing habe mit 73 gegen 13 Stimmen das Gejep 
Antrag in Betreff der Thätigkeit der Poſener Polizei in ſan die frühere Landesregierung verwieſen werden Deputation des Wahlbüreaus in Bern eingetroffen, über die außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
der Majewskiſchen Unterfuhung durch die früheren Be. mußten, find jetzt, nachdem die Friedensunterhand⸗ welche bei dem Bundesrath gegen dieſelbe Proteſt er-Jangenommen. | Dies zeige, wie Wenige im Folkething 
ſchlüſſe für erledigt zu erachten, die Beweisaufnahme über lungen eingeleitet, die Civileommiſſare bereit, die ge- heben wird. Eine Proclamation der eidgenöſſiſchen den Jutentionen Bille's folgen wollen, und beweiſe 
die in der Anklage erwähnte Oſtentation, mit welcher der dachten Anſprüche zur Kenntniß der Bevollmächtig⸗Commiſſarien bei ihrem Einzuge in Genf fordert dieſdie Wirkung der Drohung des Finanzminiſters, den 
Angeklagte in der Kammer ſeine Interpellation vorgebracht, ten der beiden deutſchen Großmächte zu bringen, da-Einwohner zur Achtung vor dem Geſetze und zum Reichsrath aufzulöſen. Der Finanzminiſter habe in 
abzulehnen, da die Anklage keinen Beweis beantrage, es mit durch deren Vermittelung jene Forderung bei den Vertrauen auf die Bundescommiſſäre auf allerbeſtimmteſter Weiſe die Erklärung abgegeben, die 
alſo auch eines Gegenbeweiſes nicht bedürfe; daß der Ge- Auseinanderſetzungen mit Dänemark, wenn möglich, 8 Belgien. Inſtruetionen! für die Friedensverhandlungen gingen 
genbeweis gegen das von den Schreibverſtändigen in der Anerkennung uud e finden. In Belgien hat die außerordentliche Seſſion der darauf hinaus, auf eine Wiedergewinnung Nordſchles⸗ 
Unterſuchung gegen v. Koſinski abgegebene Gutachten abzu- Frank eich. Kammern am 23. d. M. ohne jede Eröffnungsfeier⸗wigs hinzuarbeiten. 
lehnen, da hierdurch das Gutachten derſelben nicht als un.“ Paris, 25. Auguſt. Prinz Humbert, der pie⸗ lichkeiten ihren Anfang genommen. Der Senat, nach⸗ 9 Italien. 
zuverläſſig dargeſtellt werden könne. Dagegen ſollen derſmonteſiſche Kronprinz, wird übermorgen eintreffen und dem er ſein Bureau eonſtituirt, d. h. den Fürſten Unlängſt, ſchreibt man der „Gen.-Cor.“ aus Tu- 
Gymnaſtaſt Zaleski und der Schneiderlehrling Milezalski vierzehn Tage hier verweilen. (Was das bekannte von Ligne zum Vorſitzenden und die Herren vonſkin, 24. d., wurde in Palermo das letzte Quartal 
vorgeladen, und der von Herrn Even bezeichnete Artikel Heirathsprojeet [zwiſchen dem Prinzen Humbert und Omalius und Tornaco als Vicepräſidenten neugewählt des conſervativ beſonnenen Journals „Il Conciliatore! 
der „Poſener Z.“ vorgeleſen werden. Gleichzeitig wird die der Prinzeſſin Murat] betrifft, jo ſteht es — wielvertagte ſich bis zur ſpäteren Wiederberufung. Dasſvon einem durch Demokraten aufgewiegelten Volks, 
vom Angeklagten beantragte Vergleichung ſeiner Handſchrift man der „NP3.“ aus Paris meldet — damit alſo: Abgeordnetenhaus hat ſeine Arbeiten unter dem Vor- haufen öffentlich verbrannt, hierauf forderten einige 
mit der eines andern abgelehnt, weil durch die behauptete Das Project eriftirt, aber es tft nur erſt Gegenſtandſſitz des ausgezeichneten Alterspräſidenten Herrn Lange Blätter in Neapel die dag Bevölferung in leiden , 
Aehnlichkeit der Sandieriften nichts erwieſen werden könne. intimer Beſprechungen zwiſchen den beiden Höfen. begonnen. Dumortier hielt eine Rede über den an⸗ſchaftlicher Weiſe auf, das Nämliche auch hinſichtlich 
Auf die hierauf erfolgte Verleſung des Artikels der Po- Die Diplomatie hat ſich noch nicht damit befaßt.) — geblichen Verſtoß des „Moniteur“, die amtlichen Zif- gewiſſer Neapolitaner Journale zu veranlaſſen. Wie 
jener Zeitung knüpften ſich mehrere Bemerkungen des An- Der Kaiſer Napoleon bleibt vom Montag bis zumſfern der Wahlergebniſſe nicht mitgetheilt und ſomitſich nun höre, iſt joeben von hieraus eine ſehr ener, 
geklagten und der Vertheidigung, wobei der Rechtsanwalt Sonntag, 4. September, im Lager, welches am 7.die Kammer einer jeden verläßlichen Grundlage für giſche Note unſeres Miniſteriums nach Neapel abger 
Brachvogel 1 daß dieſer Artikel mit einem amtli- des künftigen Monats aufgehoben wird. Die großen die Wahlprüfungen beraubt zu haben. Der Moniteurſgangen, welche in gemeſſener Weiſe den Behörden den 
lichen Berichte des Herrn v. Bährenſprung nicht ſowohl[Lager-Uebungen find jomit auf dieſe eine Woche zu-ſaber veröffentlicht, wie der „K. Itg.“ geſchrieben wird, Befehl ertheilt, mit Aufwand aller verfügbaren Mite 
dem Sinne, als auch der Faſſung nach ziemlich genauſſammengedrängt. Marſchall Mae Mahon geht übri- amtlich dergleichen Tabellen niemals, und die vonitel und ſelbſt mit Gewalt, alle Volkszuſammenkünfte 
eee Nachdem die beiden Schreibverſtändigen gens erſt gegen den 20. Sept. nach Algier auf ſei⸗ jeher bei den Wahlprüfungen einzig ins Gewicht fal- zu verhindern und dieſelben auseinanderzujagen, wenn 
Siegel und Gottſchalk über einige Dzialynskiſche Zettel nen Poſten; er erhält ein ſtattliches Verſtärkungs⸗lenden Documente ſind die Protocolle, welche dieſſie den Zweck hätten, einen öffentlichen Tadel oder 
vernommen worden, ſchleßt der Präfident die Sitzung um Corps. — Wir meldeten erſt kürzlich von gerichtlichen Wahlbureaur über die Wahlvorgänge aufnehmen und Verhöhnung der Regierung auszuſprechen. Zu dieſem 
3 ½ Uhr, indem = bemerkt, daß er zwar in dieſer Woche Schritten, welche der franzöſiſche Senator Generalſund der Kammer zu Prüfung und Entſcheidung ein-[Ende ſollen bei ſich ergebender Gelegenheit ſogleich 
fünf Sitzungen in Ausſicht geſtellt habe, daß verſchiedene Grouchy gethan, um das Andenken ſeines Vatersſſenden. Aus dieſem Grunde wurde denn auch nachſſämmtliche, Wachpoſten doppelt beſetzt werden. 


Umſtände jedoch ihn verhinderten, morgen eine Sitzung zuſ in Bezug auf deſſen Haltung bei Waaterloo zu recht- einigen ſcharfen Worten des Herrn Goblet und des Das Blatt „Italia del Popolo“ hat über die Zu⸗ 
uf F die Motion des Herrn Dumortier, ſtände im feſtländiſchen Theil des Königreichs beider 


haben. Nähſte Sigung Montag 9 Uhr. Bi fertigen. Wie nun aus Paris berichtet wird, iſt Ge⸗ de 
Das 25 jährige Negierungsjubiläum desinerai Grouchy vor einigen Tagen im Alter von 77 die Kammer wolle ſich bis nach jener amtlichen Ver- Sieilien eine Reihenfolge ſtatiſtiſcher Ausweise ger 


Herzogs von Najfau wurde am 20. und 21. Jahren geſtorben. öffentlichung vertagen, einfach durch die Vorfrage er- bracht; die betreffende Nummer wurde von den pie 


monteſiſchen Behörden confiseirt, ein Preßproceß je- 
doch nicht eingeleitet. „Italia del Pepolo“ regiſtrirt 
die Opfer der piemonteſiſchen Herrſchaft folgenderma⸗ 
ben: Im Kampf gefallen 6473 Mann, ſtandrecht⸗ 


lich erſchoſſen 4879, zu Kerkerſtrafen verurtheilt 3612,len, wohl aber ein jeder von Beiden den andern zu[Er: „Dann, my dear, will ich den Platz mit Dir kauſchen!“ 


ohne Unterſuchung und Urtheil deportirt 1854, 
in Unterſuchungshaft 2321, auf flüchtigem Fuß 8250, 
zuſammen 27.289 Mann. Ueberdies ſind von den 
piemonteſiſchen Truppen 218 Dörfer und 1013 ein- 
zelne Häuſer oder Pachthöfe in Aſche gelegt 
worden, während der finanzielle Schaden, welcher 
dem Lande durch den 4 jährigen Kampf erwachſen, 
auf 10 Mill. Lire geſchät wird. Ein Ende dieſer 
gräulichen Zuſtände läßt ſich dabei noch gar nicht ab⸗ 
ſehen, da die neapolttaniſchen Blätter vielfach eine 
fortwährende Zunahme des „Brigantaggio“ conſtatiren. 

Die von der piemonteſiſchen Regierung zur Prüfung 
eines Projects wegen theilweiſer Umgeſtaltung des Hafens 
von Genua niedergeſetzte Commiſſion hat ihre Arbeiten 
vollendet. Das Projeet zur Herſtellung eines großen Docks 
im Hafen von Aneona iſt definitiv hergeſtellt. Seine 
Länge ſoll 120 Meter betragen, der Voranſchlag der Ko⸗ 
ſten fi) auf 2,100,000 L. belaufen und die Ausführung 
mindeſtens vier Jahre in Anſpruch nehmen. 

. b Gerth 
n Warſchau war neulich das Gerücht verbrei⸗ 

tet, = der — Banquier S. A. Fränkel zum 
ruſſiſchen Finanzminister ernannt worden jei. Es iſt 
aber uur ſo viel wahr, daß Herr Fränkel nach dem 
Auslande gegangen it, um für den in Rußland zu 
errichtenden Credit Foncier Capitaliſten heranzu⸗ 
iehen. 
i — „Ozien. Warsz.“ citirt einen gegen den pol⸗ 
niſchen Adel gerichteten, in den heftigſten Ausdrücken 
geſchriebenen Artikel des Londoner „Glos wolny“. 
„Die ewigen Todtengräber Polens“, jagt das revolu⸗ 
tionäre Blatt unter anderm, „die Gartoryski's, Za⸗ 
moyski's, Sapieha's und andere dergleichen haben ihr 
Werk vollendet; — ſie haben den Aufſtand getödtet. 

Der „Dzienn. Warszawski“ berichtet über eine 
lange Reihe Ergebenheitsadreſſen, die mit Unterſchrif— 
ten verſehen, an den Kaiſer Alexander II. gerich⸗ 
tet ſind. SR, Tee, 

Landowski, Anton Schmidt und die übri⸗— 
gen am 17. d. in Warſchau zum Tode verurtheilt 
deweſenen Verbrecher ſollen am 27. d. nach dem In⸗ 
nern Rußlands deportirt worden ſein. 2 

Voriges Jahr wurde der Bürgermeiſter des Städtchens 
Lysobyki am Wieprz von einer Inſurgentenbande über⸗ 
fallen, der ſtädtiſchen Caſſe beraubt und dann aufgehangen. 
Kürzlich wurden dieſe Räuber und Mörder in einem dor⸗ 
tigen Bürger Turezyliski, dem dortigen Judenfleiſcher Jo⸗ 
jet und einem Bauern aus dem benachbarten Dorfe Prze⸗ 
chady entdeckt, welche nun in der Feſtung Iwangrod an 
der Weichſel gefangen ſitzen und ihres Urtheils harren. 
Die in ſolchen Fällen aufgelegte Strafe auf die Städte 
und Dörfer hat meiſtens zur Entdeckung geführt; denn 
wer ſich der Strafe nicht unterwerfen will, gibt ſich Mühe 
— oder überwindet auch die Furcht vor Ahndung der Schul 
digen — und entdeckt dieſelben. Es läßt ſich über ſolche 
Strafmittel viel für und dawider ſagen; die Verhältniſſe 
aber ſind hier ſo abnorm, daß fie auch ungewöhnliche Mit⸗ 
te . 

l 8 chen Coloniſten in den Kreiſen Konin und 
Kaliſch find nach der „Oſtſ⸗Z.“ die ihnen im October 
v. J. von der ruſſiſchen Behörde zu ihrer Selbſtvertheidi⸗ 
gung übergebenen, ſowie nach der Zerſprengung der Obor⸗ 
skiſchen Inſurgenten⸗Abtheilung von ihnen aufgeſammelten 
Gewehre (600 an der Zahl) jetzt wieder abgenommen 
worden. : 

Aus Anlaß des allerhöchſten Ukaſes betreffend die 
Umgeſtaltung oder Aufhebung einiger Kirchenpatronate 
im Königreich Polen machen die „Moskauer Nachrich⸗ 
ten: die Bemerkung, daß die Zahl der katholiſchen 
Collaturen im Allgemeinen 1,643 betrage, von denen 
348 zur Regierung, 105 zu Beſitzern des geiſtlichen 
Standes, 1.187 zu Privatperſonen und 3 zu Städten 
gehören; hinſichtlich der unitiſchen Pfarreien waren 
381 Collaturen, von denen 321 zu polniſchen Bür⸗ 
darunter ha⸗ 


ben das Recht der Collatur die Grafen Zamoyski in 


40 Kir . Bei ten Strebenſtechuet h * 
Kirchen gebraucht. Bei dem bekann Stigze dürſte Ghicque entworfen haben“. Dieſe und ähnliche Aeus|d 


Türkei. N 
Aus Conſtantinopel, 17. Auguſt, wird ge 
meldet: „Nubar Paſcha, der bereits von Paris nach 
Aegypten zurückgekehrt iſt, wird nächſtens auch d 
erwartet, um die Suez⸗Canal-Angelegenheit zu En f 
zu bringen. Der engliſche Botſchafter hat für ar 
liſche Truppen, die nach Indien gehen, das Rech a 10 
anſprucht, die Landenge von Suez zu paſſiren, Verne 
wichtigen Angelegenheiten, namentlich die den Li a 
betreffenden, ſind zurückgeſtellt worden, bis die a 
ſchafter Englands und Frankreichs von ihrem Urlau 
hierher zurückgekehrt ſein werden. Fürſt Couſa iſt 
krank.“ = 
riechenland. f 
Aus Athen ge „G. C.“ Mittheilungen 
vor, welche die griechischen Zuſtände im düſterſten Lichte 
erſcheinen laſſen. Es ergibt ſich die bedenkliche That⸗ 
ache, daß unter den bejonnenen und ruhigen Beo— 
bachtern dieſer Zuftände der Glaube an deren Halt⸗ 
arkeit nicht nur, ſondern auch faſt ſchon die Hof: 
nung auf deren Beſſerung ſich verloren habe. Das 
Schlimme der Lage offenbart ſich in beſonders greller 
eiſe, ſeitdem die Verbindung Joniens mit dem 
Königreich eine vollendete Thatſache iſt, d. h. eine po⸗ 


litiſche Thatſache, denn an eine Verſchmelzung auch der 
Bevölkerung iſt gar nicht zu denken. Griechen und 
Jonier ſind einander ſo unähnlich wie Feuer und 
Waſſer; keiner wird ſich dem andern unterordnen wol- 


beherrſchen trachten und hält ſich auch dazu für bes 
techtigt. Es iſt nicht abzuſehen, wie es da zu einem 
gedeihlichen Zuſammenleben, geſchweige denn zu einer 
Unification kommen ſoll. 


— — 
Vermiſchtes. 

In Wien müſſen eherne Tafeln zur Bezeichnung des 
Geh⸗ und Reitweges umgegoſſen werden, weil die Aufſchrift: 
„Geh⸗allee“ und „Reit⸗allee“, wie die Blätter gerügt, uns 
ortographiſch. Die Vorkämpfer der Rechtſchreibung verlangen, daß 
das Wort „Allee“ groß geſchrieben wird. Daß aber Geh⸗-Allee 
ein Pleonasmus und Reit⸗Allee eigentlich eine contradietio in 
adjecto, das fällt keinem ein. Gehallee iſt ein Geh⸗-Gehweg und 
Reitallee ein — Reit⸗Gehweg; die Ausdrücke werden nicht gram⸗ 
matikaliſch correcter, ob man nun Allee mit Baumgang, Luftgang 
oder Wandelbahn überſetzt. Ebenſo gut kann man von ſtehenden 
und figenden Statuen ſprechen. Uebrigens würde die eine — ſchon 
halbwegs eingebürgerte Bezeichnung „Reit⸗Allee“ hinreichen, in- 
dem wenig Scharfſinn dazu gehört, unter zwei Alleen dann die 
Gehallee (11) herauszufinden. 

„ (Oeſterreichiſche Militarmuſit.) Wir leſen in der 
„Bohemia“: „Die öſterreichiſche Militärmuſik hat ihren weitbe⸗ 
rühmten Ruf auch gegenwärtig im hohen Norden Deutſchlands 
wieder glänzend bewährt. Der ſprechendſte Beweis hiefür iſt wohl 
der, daß der Ober⸗Commandant der alliirten Armee in Schles⸗ 
wig, Prinz Friedrich Carl von Preußen, den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen hat, die Muſtkchöre bei den preußiſchen Regimentern nach 
dem öſterreichiſchen Syſtem eingerichtet zu haben. Zu dem Ende 
wurde die Muſik⸗Capelle des k. k. Linien⸗Jnfanterie-Regimentes 
Nr. 34 (König von Preußen) mit ihrem Capellmeiſter Herrn 
Lewengly aus Juͤtland eigens ins Hauptquartier des Prinzen 
nach Apeurade beordert, wohin auch die Capellmeiſter ſammtli⸗ 
cher preußiſcher Regimenter berufen wurden, um die genannte 
Muſik⸗Capelle zu hören und die öſterreichiſche Juſtrumentation 
kennen zu lernen. Herr Lewengly iſt beauftragt, die Inſtrumente 
der preußifchen Muſik⸗Capellen, die nach ſeinem Gutachten der 
Klangfarbe der öſterreichiſchen nicht entſprechen, auszumuſtern 
und Prinz Friedrich Carl hat gleichzeitig befohlen, die für die 
preußiſchen Capellen nöthigen neuen Inſtrumente ſobald als mög⸗ 
lich aus der von Herrn Lewengly angegebenen Quelle N 
feu. Ju Folge deſſen ſind denn nun auch dem Beſitzer einer Mes 


pellmeiſtern preußiſcher Jufanterie-Regimenter umfaſſende Beſtel— 
lungen von Muſit⸗Juſtrumenten zugegangen.“ 

Aus Orſowa, 21. wird gemeldet: Die Wiener Touriſten, 
welche nach Couſtantinopel reiſen, haben heute Orſowa paſſirt, 
und find. hoch entzückt über die jo wenig gekannten Herrlichkeiten 
und Naturſchönheiten der unteren Donaugegenden. — Der kurze 
Aufenthalt in Orſowa wurde zu einem Ausflug zu der einfachen 
Votivcapelle benützt, welche an jener Stelle erbaut iſt, wo vor 
11 Jahren die vergraben geweſenen ungariſchen Reichs⸗Juſiguien 
wieder gefunden wurden. — Des Geburtstages unferes Kronprinz 
zen Rudolph gedachte man auch an Bord des Schiffes und wurden 
viele Hochs! auf den jugendlichen Prinzen und Ihre Majeſtäten 
ausgebracht. — In der Geſellſchaft befindet ſich ein junges Ehe⸗ 
paar, welches die Hochzeitsreiſe macht. In Baſlaſch eilte er noch 
einmal an das Land, betrat zurückkehrend unter den gleichgebauten 
Schiffen das unrechte, welches mit ihm ſtromaufwärts dampft, 


legraph hatte eine raſche Verſtändigung zu Stande gebracht; und 
in Gonftantinopel werden ſich die unfreiwillig Getrennten, wenn 
auch etwas verſpätet, wiederfinden. 

"(ga verſtanden.] In dem eleganten Spiel » Salon 
des Curſaales zu Wiesbaden erſchien kürzlich ein harmloſer Hand⸗ 
werksburſche, ein ehrlicher Schwabe. Au einen der glänzenden 
oulettiſche herantretend, legte er beſcheiden 2 Sechskreuzerſtücke 
auf Nr. 19. Qu'est que cela? (Was iſt das?) fragte etwas 
naſerümpfend der frauzöſiſche Croupier aus der Nähe von Frauk⸗ 
furt. „Na, döfch ſein 12 Kreuzer.“ Mais on ne joue pas ici 
en bagatelle, la mise est au moins un florin. (Aber hier 
wird nicht um ſolch eine Kleinigkeit geſpielt, der geringſte Ein⸗ 
ſatz iſt ein Gulden.) Da zieht der muthige Vurſche feinen Leder⸗ 
beutel, zählt 60 Kreuzer ab und ſchiebt ſie auf die 19. Der 
Croupier wirft dieſe verächtlich in einen Kaſten und ſetzt dage⸗ 
gen ein blankes Guldenſtück auf die Nummer. Die Kugel rollt, 
alt und: Dix-neuf rouge (Reunzehn, roth) annoncirt man und 
30 Gulden werden auf die Nr. 19 ausgezahlt. Aller Augen rich⸗ 
teten ſich auf den Burſchen, „der nichts davon verſtand“. — Pre- 
nes votre argent! Nehmt Euer Geld! ruft ihm der Croupier 
zu. „Ja, wie iſcht jetzt dös?“ fragte er ganz verblüfft — „Der 
84 Krempel gehört Ihnen!“ verdeutſcht ihm ein gemüthlicher 

erlinet, Dies hören und die ganze grüne Tafel gründlich ab⸗ 
die We war das Werk eines Augenblicks. Verwundert ſieht ihm 
— erſammlung zu. Er aber packt den „Krempel“ in feine 

üge und iſt, ſeinen Ziegenhainer ſchwenkend, in drei Sätzen 


er Urſprung des Wortes „Chic. “] Der berühmte 


franzöſiſche Maler ; i g en 
daf DR. fe aler David hatte einen Schüler Namens Chicque, 


als 18jährige 
fortwährend im 
zeichnet haben,“ 


ßerungen gingen ! ; N e 5 
Eudſyibe gingen in das Vocabularium feiner Zöglinge über. Die 


Vorliebe gebraucht u noch von franzöſiſchen Malern mit 


ge w orden) 
Schrüt für Sch 
ie . Land 
resbucht an d 3 “ * 5 
bezeichnet AR, er Oftfüfte, welche auf den Karten mit „the Waf 
oft sche unter 
der eswi 3 j 

— Fer Weſtküſte gefluthet, das war Alles, was bisher 
Jahren ſtehen. 
via = County 
Landes mehr 


dauert und die Beyölferung der Stadt in große Angſt verſetzt. 
* (Engliſche Eiſenbahnſcene.) Ein konnt eee laß 


tall⸗Muſik⸗Inſtrumentenfabrik in Prag bereits von mehreren Gas]d 


während die junge Frau dem ſchwarzen Meer zufährt. Der Te- 9 


ER, Ar h \ g a find, in eiu vortheilha 
fig trieben. Die ganze Gspedition Hatte fait eine Stunde ge- lichen Imduftrie doch nur 125 Br n 5 
etallwaaren 


Du auch ganz comfortable in Deiner Ecke?“ Sherymama: „Ganz! 
. dear!“ Er: „Du haſt gewiß Platz genug für die 
Füße?“ Sie: „Vollkommen, Love!“ Er: „Und kein kalter Zug 
am Ohr von dem Fenſter?“ Sie: „Nicht der geringſte, darling!“ 


„ [Feinſchmecker.] Die japaniſchen Geſandten haben, wie 
es eln einen ſo großen Geſchmack an der frangöfifchen Küche 
gefunden, daß ſie 6 franzöſiſche Köche angeworben und mit nach 
Japan genommen haben. Der Chef dieſer Köche war bisher 
erſter Koch auf der ruſſiſchen Boſchaft. Die Beſoldung, welche 
dieſe Köche erhalten, ſoll ganz enorm fein, 

1 ini R 
ocal: und Provinzial - Kadrigten. 
Krakau, ven 29. Auguſt. 

Inu Dobezyce wurde vas allerhöchſte Geburtsfeſt Sr. 
Majeſtat des Kaifers in feierlicher Weiſe begangen. Am Vorabend 
durchzog die ſtädtiſche Muſik die Straßen und wurden die Häuſer 
beleuchtet. Am Tag der Feier ſelbſt wurde ein folenner Gottes. 
dieuſt gehalten und am Schluß desſelben die Volkshymne in pol⸗ 
niſcher Sprache geſungen. —— 

Auch in Limanowa fand ein feierliches Hochamt unter Ber 
theiligung ſaumtlicher Behörden, Gemeindevorſtande und Corpo⸗ 
rationen, daun des Adels flatt. ir 

Der hieſigen Convicthälterin Frl. Caroline Kryn iche 
iſt die bisherige Conceſſion zur Unterhaltung eines weiblichen Pri⸗ 
vatconviktes entzogen worden. i N 

Das Juſtizminiſterium hat dem Advocaten in Stanislau, 
Dr. Leo Berſou die Ueberſetzung nach Neuſaudec bewilligt und 
den Advocaturscouctpieuten Dr. Heinrich Rüter v. Krobicki 


zum Advocaten in Wadowice ernannt. 


Im Laufe dieſer Woche werden bei dem k. k. Landesgerichte 


ren: Am 31. August 1864, wider Joſeph Wilk et Compe. wer 


öffentlicher Gewaltthatigkeit und wider Stanislaus Traczyk 

515 1 törperlicher Beſchabdigung. Am 1. September 1864 
wider Marianna Guczek wegen Kiudesmordes und wider Mathias 
Kier wegen Diebſtahls. Am 2. September 1864 wider Anton 
Macher, Iſal Checit et Compe. und wider Marianna Szymczyk 
ſammilich wegen Verbrechens des Diebſtahls. 
kur Die neueſten Lichtbilder des hier wohl bekaunten Photos 
graphen Herrn Hübner cee ſich durch eine beſondere Scharfe 
und Klarheit aus; mit vo - echt dürfte dieſer Umſtand den 
in ſeinem neuen Atelier auge 775 7 Verbeſſerungen und zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen, zuzuschreiben fein, In der That hat ſich 
der Lichtbidner in dem von ihm augekauften und eigens und 
weckmaßig umgebauten Haus in der Joſephſtraße ein neues com⸗ 
ſortables Atelier und zwar au 2. Stockwerk desſelben eingerich- 
let, in welchem er das iuteuſtveſte Licht, das durch ſchlechte Witz 
terung wenig beeinträchtigt wird, auf die vortheilhafteſte Weile 
zu bannen gewußt. Wir jagen damit nichts Neues. Für die mei⸗ 
ſten dürfte jedoch die Aueſtattung des Ateliers neu ſein, die erſt 
die jungſten Tage gebracht. Die ſich Photographirenden finden 
letzt einen laudſchaftlichen Hintergrund, auf dem ſich u. a. der 
Kosciuszko⸗Hügel und Bielauy abzeichnen. Eine Sammlung von 
Bronceſiguren, Blumeuſtöcken, Verſetzſtücken laßt Gruppen in ans 
ziehenden Combinationen und Situationen bilden. Hinter dem 
Fels kann er ihr lauſchen oder ſie mit ih m, das Steuerruder 
führeud, auf zierlichem Nachen durch die Wellen ſtreichen. Die 
„dunkle Kammer“ nimmt ſie getreu auf, die geſchickie Hand bringt 
ſie wieder aus Licht im lebenathmenden Bild. . 

„Der Sonnabend der Theaterwoche verlangt gewöhnlich den 
Cothurn, dem letztvergangenen wurde die „Jüdin“ zum Opfer 
ebracht. Das bekannte Libretto der Halevey'ſchen Oper wurde 
in einer Reihe von Acten vom Wiederſehen bis zum Scheiterhau⸗ 
fen vorgeführt. Lieber harten wir freilich die Muſit gehört. Wir 
hegen jedoch feine ungetechtfertigten Wünſche, ſind mit dem, was 
gegeben wird, befriedigt, beſonders weun es das Publicum und 
die Darſtellung befriedigend iſt. H. Dir. Blum als Eleazar und 
Frl. Breyer als Sarah wurden faſt nach jedem Act mehrfach 
gerufen; an dem Applaus hatte auch der routinicte Schauspieler 
H. Stahl und Frl. Ehrmann Autbeil, jener, der das En: 
ſemble arrangirt, als muthgeſtählter Graf, dieſe in fürſtlicher 
Rolle und Toilette als Iſabella. Der obligate Regen wartete 
artig bis zum Schluß; geſtern war er der „ſchönen Kloſterbäue⸗ 
rin“ minder hold, die deshalb wegbleiben mußte. Hoffentlich 
wird er das ſchon angekündigte heutige Benefiz. des H. 
Eruſt nicht fören, morgen das Wetter gleich galaut für Frl. 
Breyer ſein, zu deren Benefiz auch ein Opernmotiv gewählt 
iſt. Donizetti's liebliche „Linda“ dient bekanntlich der „Perle von 
Savoyen“ zur Grundlage. In dieſem anders „Chonchon“ ger 
nannten Singſpiel nun wird Beneſictantin, die auch vorgeſtern 
wieder, wie früher in den „Räubern“ als Koſinski, als Debo⸗ 
rah ae. vielen Beifall gefunden, wie wir hören, das letzte Mal 
auftreten. Den zahlreichen Theaterfreunden, wie der Gunſt des 
Wetters ſei der morgende Abend beſtens e upfohleu. 5 

Der „Czas“ ſchreibt; „Wie verlautet, bare b. t. Maje⸗ 
ſtät dem Directer ves deutſchen Theaters in Kra —— Friedrich 
Blum 3000 fl. ö. W. Subvention ertheilt. 2 luſeres Wiſſens 
iſt dieſe in Form eines Gerüchte“ gebrachte Nachricht, inſofern es 
von einem ſchon erfolgten Ereigniß ſpricht, e dd Er 

In Folge des ſeit 10. d. anhaltenden a el wie die 
„Lemb. Ztg.“ meldet, die im Rozuiatomer n Ge Bau 
befindlichen Fluſſe und Bache ee wollen, — —— — 
Ortſchaften Rozniatöw, Perechinsfo, Duba, 8 —. 4 5 
Swaryezow, Broezuiow, Turylow mit 1 5 2 Kr = 
Strutyn wyzuy wieder theilweiſe überſchwem — 5 en. Am 11. 
d. wüthete ein Ye re welcher vi aͤume entwur⸗ 
lte und auch das indeldach, die Ke 5 \ 
des Ehtofaebhnee in Rozniatéw beſchädigte, wodurch das Waſ⸗ 
ſer bis in die Zimmer gedrungen iſt. 


Handels⸗ und Vörſen-Nuchrichten. 
— Ausſtellung in Ag ram.) Ueber die evſte kroatiſch⸗ 
arge ee Austellung in Agram 2 5 8 nach⸗ 
ſtehende Mittheilung vor: Der ſehr anch er ete, nach 
dem Muſter des N ren N ee 5 

talog iſt in den drei 2 0 ab⸗ 
rg een 1 Schilderung ſammtlicher Verhält⸗ 


Aufmerkſamkeit erregte eine 


Familie von Büffelthieren. Von Pferden feinerer Racen find|d 


25 8 6 Vieh, ſowie die land⸗ 
einige ſchöne Exemplare ausgeſtellt. Das a - 
wirthſ. gal chen Maſchinen beiden ſich in fünf langen leichtge⸗ 
e 1 
; itweife verſchiedene mittel, 
bracht; vor der Treppe arbeiten eitweiſe ver 
eee in Bewegung gelte et he — 
Ferien, während die übrigen neun gechme Aol 3 “ 
verſchiedenen Claſſen überſichtlich ohen Gebäudes untergebracht 


ihe ſtehen die Forſtproducte nach Anleitung des 
a en des Ausellüng Genese Grafen Kulmer; ferner 
Flachs, Hanf und Seide nebſt den i e fte 
ö M ſowie endli ) 
niffen, Feldfrüchte und Mehl, Blusen und Obſt fehlen ganz. Die 
der, als Spirituoſen, Glas⸗ 
arbeiten, Wagner⸗, Druck⸗ 


Firmen ſind nur unter den aſchinen und den 2 


zwiſchen London und Brighton. Portweinpapa: „My dear, biſt (beſonders eiſerne Caſſen) vertreten. Im Ganzen zeigt die 


Ausſtellung eine bedeutende Tüchtigkeit der Bevölkerung des 
Königreichs auf dem Gebiet agricoler und industrieller Produc⸗ 
tion und auch die lebhafte Theilnahme, welche ſie der Ausſtellung 
widmet, verdient volle Anerkennung. 

— Ueber die Behandlung der Sendungen mit Poſtvorſchuß 
ſoll eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
dahin erfolgt ſein, daß Fahrpoſtſendungen mit Poſtvorſchuß, in⸗ 
ſoſern dieſer auschließlich in fremdem Porto und in Auslagen 
beſteht, welche während des Transports der Sendungen entſtanden 
ſind, nach und aus Oeſterreich befördert werden, und zwar in 
Uebereinſtimmung mit der Vorſchrift Art. 61 des Poſtvereinsver⸗ 
trages auch zu einem höheren Betrag als 50 oder 75 fl. ö. W. 
— Nach der „N. Pr. Z.“ iſt ein Eiſenbahnbau von Breslau 
über Kalisz nach Warſchau projectirt. 

Berlin, 27. Auguſt. Freiw. Anlehen 1023. — 5 Met. 63. — 
Wien 87 f. — 1860er = Roje 84. — Nat.⸗ Anl. 705. — Staatsb. 
1163. — Credit⸗Actien 84 — Credit⸗Loſe —. — Böhm. 
Weſtbahn 694. — 1864er Loſe 523. — 1864er Silber-Anl. 764. 
85 Frankfurt, 27. Auguft 

ran „Auguſt. 5perc. Met. 603. — 
Jahre 1859 80. — Wien 1025. — Bankactien eee 
58 17 eg 961. — Siri 196. — 1860er 
oſe 84. - - er Loſe — Staatsba — 
Silber⸗Aulehen 761. e 1 ae 
amburg, 27. Auguft. Credit⸗Actien 82. — 
— Hoe 8 82. — 1864er Loſe fehlt. — Wien En 0 

Paris, 27. Auguſt. Schlußcurſe: Zpere. Rente 66.35. — 
Aäpere 94.65. — Staatsbahn 433. — Credit Mobilier 1010. — 
Lomb. 540. -— Oeſterr. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Rente 67.60. 
— Conſols mit 891 gemeldet. 

London, 27. Auguſt. Schlußconſols 89,5. — Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 21. — Wien —.-. — Turk. Conſols 504. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 20,5 10.650 


Pf. St., Metallvorrath 12,813.75 1. Pf. St. 


Lemberg, 26. Auguſt. Holländer Dukaten 5.35 Geld, 5.41 


gen Verbrecheus des Diebſtahls, wider Ladislaus Golaszkowski Baare. — Kaiſerliche Dukaten 5.38 Geld, 5.43 W. — Ruffi⸗ 


ſcher halber Imperial 9.28 G., 9.39 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.77 G., 1.80 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.51 G., 1.53 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.70 G., 1.71 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
74.93 G., 75.68 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗-M. ohne Coup. 
78.44 G., 79 24 W. — Galiz. Grundeutlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 74.65 G., 75.33 W. — National⸗Aulehen ohne Coup. 79.45 
80 15 W Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 254.17 G. 
256.83 W. 

. Krakauer Cours am 27. Auguſt. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 109 bez. — Belge neues 
Silber für f. p. 100 fl. p. 117 verl., 118 gez. — Polu. Pfand⸗ 
briefe mit Couvons fl. p. 100 fl. v. 984 verlangt, 973 bez. — 
Bolus noten für 100 f. ot. ab. f. poln. 444 perl. 436 bez 
— Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 152. ver 
1495 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
171 verl., 169 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
89 verl., 88 bez. — Nenes Silber für 100 fl. öfterr, Währ. 
1132 verl,, 1124 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.49 
verl, 5.39 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.48 verl., 
5.38 bez. — Napoleond'ors fl. 9.28 verl., fl. 9.13 bez. — Ruſſiſche 
Impertals fl. 9.52 verl., fl. 9.37 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
lauf. Coup. in öſt. W. 76.40 verl., 75.40 bez. — Galiz. Pfand: 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 80 verl., 794 bez. — 
Grundeutlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 774 verl. 
764 95 — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 
öſterr. Währ. 256 verl., 254 bezahlt. 


— — — . 


——— — — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 
München, 27. Auguſt. Der König von Preu⸗ 
ben iſt heute Vormittags nach 11 Uhr hier einge⸗ 
troffen und nach eingenommenem Dejeuner nach Ho⸗ 
henſchwangau weitergereiſt. Miniſterpräſident von 
Bismarck iſt hier mit eingetroffen und hier geblieben. 
Die „Baier. Ztg.“ begrüßt mit Freuden die Zu⸗ 
ſammenkunft des Königs von Preußen mit dem Kö- 
nig von Baiern; denn wie ſie ein Beweis der freund⸗ 
lichſten verwandtſchaftlichſten Geſinnung iſt, jo ges 
währt ſie zugleich die Hoffnung, daß die Herzen der 
beiden Monarchen ſich in bundesfreundlicher deutſcher 
Geſinnung begegnen werden. Manche trübe Wolke, 
welche noch an unſerem Horizonte hängt, kann vor 
der Begegnung der Fürſten ſchwinden, denn wo deutſche 
Fürſten ſich nähern, muß wohl Mißtrauen und Ver⸗ 
ſtimmung weichen, wie ſtark fie auch im Volke wur⸗ 
zeln mögen. N 

Lübeck, Sonnabend, 27. Auguſt, Vormittags. 
Die „Grille“ iſt geſtern Nachmittag mit Hilfe der 
Kanonenboote „Cyelop' und Komet“ wieder flott ger 
macht worden. 


ausgeſprochen. 


von Piemont iſt hier eingetroffen und wohnt im Pa« 
lais Royal. Der Prinz wird ſich Montag mit dem 


wegen der Gränzregulirung wurde durch die gemiſchte 
Commiſſion zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausge⸗ 
lichen. 35 

London, 26. Auguſt. Die Einnahme von Mor 
bile wird wieder als zweifelhaft bezeichnet. Die 
Nachricht von Stankons Rücktritt iſt falſch. Bei ei⸗ 
nem Maſſenmeeting in Newyork wurde M Clellan 
als Präſidentſchafts⸗Candidat proclamirt. 

London, 27. Auguſt. Vorgeſtern find von hier 
Reclamations⸗Depeſchen nach New⸗Nork wegen der 
durch den Niagara gekaperten Georgia abgegangen. 
— Die Nachricht von der Einnahme Modile's iſt 
zweifelhaft, diejenige vom Rücktritt Stanton's un⸗ 
richtig. — Bei einem Maſſenmeeting in New⸗Vork 
wurde M'Clellan als Präſidentſchaftscandidat pro« 


2y€ do depozytu sadowego jedng polowg ceny 
kupna z wrachowaniem wadyum w gotöwce 
zlozonego, a gdyby takowe w papierach pu- 


Sleijh 2400 fl, Wein für 14 Monate 700 fl, für IERWRSCHLCHHLHLNHIEHKKEKEKIER 
® 
12 Monate 600 fl. x 
Am 16. September 1864 Vormittags Pachtbezirk: |% 


Amtsblatt. 


108 
1 


L. 1911. Obwieszezenie. (880. 2-8) 
C. k. Sad powiatowy Mogilski podaje do wia- 
domosci, iz W drodze dzialu spadku po Mareinie 
Franezaku, realnöse wWtoscianska pod N. 13 w We- 
grzeach wdniach. 
14 1 24 Pazdziernika 1864 r. 
zawsze o godzinie 10 rano w gmachu sadowym 
w Krakowie przy ulicy Krupniczéj przez publiczug 
licytacye sprzedang bedzie. 
“ RealnosC ta jest o jednę milę od miasta Kra- 
kowa oddalona i sklada sie 2 zabudowan mieszkal- 
nych i gospodarczych jak röwniez 2 28 morgöw 
1281 kwadr. sa2ni. 
Cena szacunkowa zir. 1350 — wadyum Ar. 
135 W. a. wynosi. — Akt oszacowania i warunki 


onegoz na gotöwke wymienieniem. 

4) Zaraz po dopelnieniu tego warunku oddane 
zostang sprzedane realnosci kupujacemu w 
fizyezne posiadanie, nieczekajge nawet jego 
zadania. — Od dnia fizycznego posiadania 
przechodzg wszelkie podatki i inne cieZary den Finanzwach⸗Commiſſären in Wadowice, Kalwarya und 2 1,000, 500, 400 u. f. 
od sprzedanéj rcalnosci sig nalezace na ku- Saybuſch eingeſehen werden. Durch Unterzeichneten ſind Looſe für o 
pujacego. 

5) Od dnia oddanego fizycznego posiadania obo- 


nate. Fleiſch 2666 fl. mit Gemeindezuſchlag für 121% 
Monate 2285 fl. 15 kr, Wein 415 fl. für 145 vom Jahre 1864. 
Monate, für 12 Monate 355 fl. 72 kr. mit Ge⸗ 
meindezuſchlag. 


8 


5 winne dieſes Anlehens ſind: 


Wadowiee, am 19. Auguſt 1864. % Banknoten zu beziehen, und zwar 1 Lo 


L. 13282 N d E 8. 1-8) K — 4 Looſe zu fl. 10. — 9 Looſe zu 


mowi handlowemu Franciszka Antoniego Wolffa ee Man wende ſich daher direct an 


= g ciele te przed umôwionym mozZe terminem Sum a mianowicie: 5 1 nale F. E. Hölter 
5 10. 50 a 00 zaplaty przyjaé nie chcieli, w miarg ceny 4) N ar erg 58 in Frankfurt am Ma in. 8 
Krakow, 10 Sierpnia 1864. kupna na siebie prayjaé, ktöre to wierzytel- Fuer 4115 83 ea 8 58 


nosci w ceng kupna wliczonemi będg. 

7) W 30 dni po prawomocnosci tabeli platui- 
czej winien kupiciel drugg polowę ceny ku- 
pna 2 zalegtemi moZe procentami do depo- 
zytu sadowego zlozyé, lub inaczéj sie 2 wie- 
rzycielami umöwic i przed Sadem wyka- 
za6 sig. 

8) Po dopelnieniu warunku 7go kupicielowi de- 
kret wiasnosci sprzedauych realnosci wyda- 
nym, i on za wiasciciela zaintabulowanym 
bedzie, a wszelkie cięzary tabularne extabu- 
lowane i na cenę kupna wW depozycie bę- 

dacg przeniesione zostang. 


b) Sumy 965 zir. w. a. z procentami po 6% 
od 1 Lutego 1862 ½ % prowizyg kosztami 
protestu 3 zir. 27 kr. w. a. i kosztami sa- 
dowemi 4 zir. 78 kr. w. a. 

c) Sumy 1700 zir. W. a. z procentem po 6%, 
od 25 Listopada 1861 i kosztami sadowemi 
4 zir. 53 kr. W. a., dal6j 

a) sumy 11 zir. 9 kr. w. a. i 14 zir. 6 kr. w. 
a. JakO przyznanych dalszych kosztöw. 

e) Sumy 30 Ar. w. a. ktorg dom handlowy Fran- 
ciszka Antoniego Wolffa w skutek uchwaly 
2 d. 29 Grudnia 1863 do J. 22626 w sztuce 


Nr. 485. a Kundmachung. (872. 3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß we⸗ 
gen Veräußerung der beiden, der priv. öſterr. National⸗ 
Bank überwieſenen Aerarial- Mühlen in Neu⸗Sandee sub 
Conſ. Nr. 374 und 378 beim gefertigten Domainen⸗Amt 
am 19. September 1864 eine Licitation wird abghalten 
werden. ü 

Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth 

a) der unteren Mühle Nr. 374, der dazu gehörigen Bau- 
Area und des Ackergrundes von 1 Joch 435 U] Klafter 
Pp ²˙ , TEURER 

b) der oberen Mühle Nr. 378, der dazu ge- 


Gewinnziehung am 1. Septemb 


I 


Neueſtes k. k. öſterreichiſches 
blicznych ziozonem bylo, za poprzedniém Saybusch mit 34 Orten. Ansrufspreis für 14 Mo- 88 S f aa { 8 2 A u U e U en 


Nächſte Ziehung am 1. September l. J. Hauptge- 


meindezuf nen f % fl. 250,000, 220,000, 200,000, 150,000, 30,000 
Die Licitationsbedingniſſe können hieramts, dann bei £ 25,000, 20,000, 15,000, 10, 000, 3,000, 2,000, 
„ w. 


55 eh a dr 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. % gen gültig, gegen Einſendung des Betrages in öſterr. 


105 . i Gefällige Aufträge hierauf werden prompt aus- 
C. kr. Sad kraj. Krakowski podaje do wia- 8 geführt, ſowie Verlooſungspläne und Ziehungsliſten 
domosci, iz celem zaspokojenia przysadzonych do- 28 den Theilnehmern unentgeldlich zugeſandt. 


rr 


Kaiſ. kön. österreich. 1864er Looſe 


Hauptgewinn: fl. 200,000, nie: | 
drigſter Gewinn fl. 135. | 
Das Großhandlungshaus B. Schottenfels | 
in Frankfurt a. M. erläßt gegen Einſendung des 
Betrags in öſterr. Banknoten: 1 Loos zu fl. 3. 
5 Looſe zu fl. 14. 11 Loſe zu fl. 30. 
Gewinnliſte erhält jeder Theilnehmer unentgeldlich. 
(185. 9) 


RRARKER 


bige Ziehun- 


os zu fl. 3. 
fl. 20. 


(817. 8) 


N LETTER TEILEN 


er1864 


9) Gdyby kupiciel ktöremukolwiekbgdz 2 wa- biegiym i notaryuszowi wyplacit i nakoniec 
runkow w ustepach 3, 6 i 7 wyszezegölnio-| f) kosztöw egzekucyjnych w kwocie 19 Ar. 
nych zadosyé nieuczynil, tedy za niestownego 4 kr. M. a. Ju przyznanych i obeenie w kwo- 
uwazanym bedzie, wadyum jego na korzys6 die umiarkowandj 20 zir. 42 kr. w. a. Przy- 
wierzycieli przepadnie, a realnosci na zada- znajgeych sig — A. Des Staates. 
nie ktör6jkolwiekbgdz strony interesowangjj odbędzie sig w c. k. Sadzie krajowym Krakowskim In Oeſtr. W. zu 5% für 100 l. 
bez nowego oszacowania na jego koszt il jeduym terminie t. j. na dniu 22 Wrzesnia|Nns dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
stratg W jednym- terminie za jakgbadz ceng 1864 o godzinie 10 rano publiczna przymusowa mit Zinſen —— 8 
w drodze relieytacyi sprzedane zostang. sprzedaz realnosci pod N. 404 Pz. I. w Krakowie yon Jahre 1851, Ser. B. zu 8°, für 100 R. 

10) Kupicielowi nie przyznaje sig zadnéj ewikeyi. polozonej wediug ks. gl. Gm. V. vol, noy. 3 pag. Metalliques zu 5% für 100 fl. 

11) Opfate skarbowg od kupna sig nalezgeg sam 569 n. 9 haer. diuznika Jerzego Georgiewieza wia-| dite ak 1 Pieds nn 
kupiciel uiscic Obowigzany. ‚sn€), pod warunkami edyktem 2 dnia 22 Marca Risen: Nieser 100 f 

12) Ekstrakt tabularuy i akt szacunkowy w tu- 1864 do J. 3724 oznaczonemi, 2 ta jedynie zmiang, \ „ 1860 für 100 fl. 
moga. f daca takze nizej ceny szacunkow&j za jakgkolwiek Eos 215 zu 50 fl 

Na wypadek, gdyby ani na pierwszym aui naſsumg najwięcej ofiarujgcemu sprzedang zostanie. ie B er Urach 
drugim terminie lieytacyjuym ceny szacunkowéj © czem strony obydwie i wszystkich Wierzy- Grundentlaffungs⸗ Obligation 
nieuzyskano, Wyznacza sig celem ufozenia ulatwia- deli hipotecznych w szezegölnosei p. Anielg Iyr-ſoon Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 Tf. 
jgeych. warunköw w sprzedaZy tych realnosci w myslichowskg, i p. Oktawig Ostaszewskg w Warszawie von Mähren zu 5% für 100 fl. 

S. 148 Ust. post. Sad. termin Irzeei na 31 Pas. beuge en dc rein wiasnych, dale) z miejsca pobytuluon Shin zu 07, für 00 f. 

dziernika 1864 o godzinie 10 przed poludniem, na niewiadomego Zygmunta Süssermanna, nakoniecſzon Tal zu 5% für 400 ll... 

toren sig strouy interesowane 2 tym dodatkiem}wierzycieli, ktörzy po dniu 14 Lutego 1864 doſvon Kärut., Kran u. Räft. zu 5°% für 100 fl. 

Way wa, i2 nieobecni za przystepujacych do wiek-|hypoteki weszli, lub ktörymby uchwala lieytacyg|von Ungarn zu 5% für 100 fl. .. 

sz0Sci glosöw poczytani bedg. jrozpisnigen; 2 Jukidikolwiekbak, e ee eee eee . t 100 f. 

Dla wierzyeieli, ktörzyby po wydaniu wyeiggöw|lub przed terminem dorgezong bye nie mogla, do yon Galizien zu 3% fur 400 l. of 

tabularnych do hypoteki weszli, lub ktörymby z ja-/rgk ustanowionego Juz kuratora w osobie P. adw. ven Siebenbürgen zu 5% für 400 l. 

kiejkolwiek przyczyny zawiadomienie o t6j licytacyi/Dra. Schönborna sig zawiadamia. von Bukowina zu 0% Tür 100 f.. N 

albo weale nie, albo za p6Zno dorgczoném zöostalo, Krakow. 9 Sierpnia 1864. m etie mim St 


ustanawia sie kurator w osobie e. k. Notaryusza p. .. —.... ð 
8 ö f n D „General⸗Vacanzen⸗ (Stellen ⸗Nachwei⸗ 


hörigen Bau-Aren und des Ackergrundes von 
e ee 


Zuſammen mit. . 14300 fl. 
öſt. Währung angenommen. 

Zu Anerbiethungen hierauf werden jene Kaufluſtige zu- 
gelafjen, welche nach den beſtehenden Geſetzen, unbewegliche 
Güter zu erwerben fähig ſind. 

Vor Beginn des mündlichen Ausgebothes hat jeder 
Kaufluſtige den zehnten Theil des Ausrufspreiſes zu Han⸗ 
den der Ausbiethungs⸗Commiſſion baar zu erlegen. 

Schriftliche Anbothe, welche bis zum Abſchluſſe der 
mündlichen Verhandlung angenommen werden, müſſen mit 
dem zehnperzentigen Vadium verſehen ſein, und die Erklä⸗ 
rung enthalten, daß der Offerent die Verkaufsbedingungen 
kenne, und denſelben ſich unterwerfe. 

Der Beſtbieter hat gleich beim Abſchluße der mündli⸗ 

chen Ausbiethungs⸗Verhandlung, oder doch längſtens binnen 
8 Tagen hernach ſein Vadium bis auf den vierten Theil 
des Beſtbothes zu ergänzen, ſodann den zweiten Viertheil 
binnen einem Jahre, den dritten Viertheil binnen zwei Jah⸗ 
ren und den vierten Viertheil binnen 3 Jahren vom Tage 
des Abſchluſſes der mündlichen Ausbiethungs⸗ Verhandlung 
an, gerechnet, baar zu erlegen, und den nicht ſogleich vom 
Tage der Ausbiethungs⸗Verhandlung, berichtigten Theil von 
dem gedachten Tage angefangen, mit fünf von Hundert zu 
verzinſen. 
Die Mühlen, wofür jetzt an Pachtzins 1072 fl. 80 kr. 
öſt. W. jährlich gezahlt wird, werden, wenn der Meiſtbot an- 
genommen, und die erſte Kaufſchillingsrate bezahlt iſt, dem 
Käufer oder den Käufern mit den Rechten und Laſten, 
wie ſie das hohe Aerar beſitzt, übergeben werden. 

Sobald der Käufer ſich über die Zahlung der Hälfte 
des Kaufſchillings ausgewieſen haben wird, wird demſelben 
die Bewilligung ertheilt werden, daß er als Eigenthümer 
der erkauften Mühle oder Mühlen intabulirt werde. 

Die übrigen Kaufbedingungen können während den ge— 
wöhnlichen Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Die angekündigte mündliche Licitation beginnt am 19. 
September 1864 um 9 Uhr Vormittags. 

Von der k. k. Domainen⸗Verwaltung. 

Altſandec, am 19. Auguſt 1864. 


I. 1643. Edykt. (859 1-3) 
C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Baneucie 


do powszechn6j daje wiadomogei, ze w skutek we- 
zwania c. k. Sadu obwodowego w Rzeszowie 2 dnia 


vom 25. Auguſt. 


der Nationalbank. FL eie ee, 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

A ir). ur spe u 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 


Wladyskawa Kaniewskiego, tak do aktu uwiadomie- \ r f h 

nia o licytacyi jako t&2 do wszystkich. p6Zniejszych junge) Zeitung! wird Stelleſuchenden jedes hö⸗ Kai Fd 

aktow, a mianowicie do rozprawy o pierwszenstwo bern und niedern Standes empfohlen. Sie bringt der e b. Um 

i nalezuose wierzytelnosci hypotècznych. Hunderte von offenen Stellen (im Handels., Bureau⸗ der de 500 Fr. 14%, ag e i 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. Forſt⸗, Bau-, Unterrichtsfache, Oekonomie, für Apotheker, der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EHM. 

Lancut, 15. Lipca 1864. Kellner, alle Künſte (Muſik ac.) und Gewerbe jedes deut- der Süd-uordd. Berbind.⸗B. zu 20 fl. EM. 

[fen Staates zur Auswahl, jo daß ſogleich ſich Jederſder Thetab. zu Wok e . ud Glutz. 

N. 10953. Ediet. (878. 2-3) „ſelbſt' eine geeignete Stelle verſchaffen kann, was Diej. der 8 er 1. ar 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt gemacht, zu ſchätzen wiſſen werden, welche bereits 5, 10 u. m. Tha⸗ per 4 — Kurt Ludwigs ⸗ Bahn zu 200 fl. CW. 

es werde über das geſammte wo immer befindliche bewegliche ler vergeblich an nichts vermittelnde Commiſſionäre wegge⸗ 


8 er der öfter, Den e eee z 
Vermögen des H. (Hirſch) Gutmann Handelsmanns inſworfen. Bei Franes-Ein endung des Abonnement von 1 Dee Eee Een ri9 
Krakau, ferner über das 2 den Kronländern, für welche Thlr. (2 fl. oder 5 Fres.) wird die Vacanzen⸗Zeitung 6 = he in 19 
das Geſetz vom 20. November 1852, 3. 251 R. G. B. Mal, bei Einſendung von 2 Thalern (4 fl. oder 10 Fres.) des Wiener Dampfmühl⸗ Actien - Geſellſchaft zu 
Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen desſelben 15 Mal in wöchentlich 1 Nummer pünktl. am Tage des 500 fl. ir- Ww. 
der Concurs eröffnet und zum Concursvertreter und provir|Grjchein. zugeſandt. (838. 4) der priv. böhmiſchen 1 200 fl. ö. W. 
ſoriſchen Vermögensverwalter der Adv. Hr. Dr. Kanski) YBeftellungen zu adreſſiren an: der Nationalbanfy 10 jährig zu 5% 8 

mit Subſtituirung des Advokaten Herrn Dr. Rydzowski Die xped. der Vacauzen⸗Zeitung auf E Mze { verlosbar zu 5% für 100 fl. 
ernannt. in Dresden, Jacobſtr. Nr. 3. der Rationalbanı 12monatlich zu 5 für 100 fl 


2 Czerwea 1864 do 1.2803 celem wydobycia przez| Es werden daher alle diejenigen, welche an H. (Hirſch Tree aujf öſtr. W. A verlosbar zu e 10071. . 
Berla Wolkenfelda przeciw Janopi CiaZehskiemu RT Forderung zu ftelfen haben, hiermit aufge: BOPOGEEICOSIOBEOOOBECOOEEICHB 0008 Galiz. Eredit⸗Auſtalt öͤſtr. 5 * 100 fl.. 
wywalczonéj gi wexslowej 2100 Ar. w. a. z Ood- fordert, ihre aus was immer für einem Rechtstitel herrüh⸗ Hauptgewinn Niedrigſter Gewinn der Gredit- Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
setkami bo 6%, od 5 10 8 1861 4 renden Forderungen bis 5 Oetober 1864 mittelſt ei⸗ 8 fl. 250,000. fl. 135. 5 9 7 50 Gee i 40 Zu 
znanemi kosztami sadowemi i egzekucyjnemi w ilo-Ines förmlichen gegen den Concursmaſſavertreter gerichteten |® A h Donau-Daupſſch ⸗Geſellſchaft zu 100 fl. Cm. 
zen? Ar. 4 kr 4 Ar. 73 kr. 1 88 lr. 71 kr. Geſuches jo gewiß hiergerichts anzumelden, als ſonſt e e . e l al 8 9 1 1 iR 0 1 G en 
W. a. publiczua licytacya realnosei Jana Cigzen- von dem vorhandenen, oder etwa zuwachſenden Vermögen, k k. ö . 8 Staprgemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. 
skiego 'wlasnych, a to polowy realnosci pod Nr. ſſo weit ſolches die in obiger Friſt angemeldeten Forderun⸗ S K. K. österr. Staats N Anlehens 6 Eſterhazy zu 40 fl. Gre 
137, calego domu pod N. 345 W Kancucie i po- gen erſchöpfen würden, ungehindert des Eigentums oder 8 vom Jahre 1864 Salm in — 4 „ Wir 


lowy gruntu, na ktörym ten dom stoi w dwöch Pfandrehtes auf ein in der Maffa befindliches Gut, odere) ſtatt, welches in feiner Geſammtheit 400,000 Ge- Ine zu 40 fl. „ 

terminach: 19 Wrzesnia i 11 Pazdzie rnikaſeines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen J winne enthält und zwar von fl. 250,000, 220,000, 8 St Genois zu 40 fl. 
1864 zawsze o godzinie 10 przed poludniem tuſund im letzteren Falle zur Abtretung ihrer gegenſeitigenſ 200,000, 150,000, 30,000, 26,00, 20,000, Windiſchgrätz zu 20 fl. 

w Sadzie przedsiewzietg bedzie. Schuld an die Maſſe verhalten werden würden. 5 15,000, 10,000, 3,000, 2,000, 1,000, 300, 400 & Walpſten iu 20 fl. 
Warunki téj lieytacyi sa nastepujace: 


* 


U 2 ＋ dor Y 742 ” . * si wi i 10 fl. ei 4 

Zugleich wird behufs der Wahl des definitiven Vermö- „ w 0 Feglevich iu e n 

I) La ceng wywolania tych realnosei stanowi |gensverwalters und Gläubigerausſchuſſes eine Tagfahrt auf G 3 8 86 e . enge. 
die wartoscé onychze szacunkowa w sumieſden 28. Oetober 1864 um 10 Uhr Vormittags an⸗ 8 ooſe , „ „ „ koſten fl. 10 . 9 4 Banks (Platz.) Sconto 
4749 Air. 49 kr. W. a. nizeſ ktöréj te real-ſberaumt, bei welcher die Gläubiger unter den im §. 951% 7 „ l. 20 | Augsburg, für 100 fl ſüddeulſcher Währ. 4% 


nosei pray pierwszych dwöch terminach sprze- (G. O. aus edrückten Folgen des Ausbleibens hiergerichts |‘ „ Frankfurt a. M., für 100 fl. füddent. Währ. 34% . 
daue nie bęeda. p in haben. 8 e 5 Betrages reell und prompt ausgeführt, Verlooſungs⸗ Se 100 M. B. 6% 0. » 


Wiener Börse - Beriehi 


Offentliche Schuld. 


Geld Maare 
67.55 67.65 


80.10 80.20 
80.10 80.20 
71.70 71.80 
63.50 63.75 
156.— 156.50 
89.— 85.25 
97.— 91 20 
89.50 89.90 
89.80 89.90 
17.50 18.— 


en 


777.— 778.— 


190,70 190 90 


625.— 627.— 


1900. 1902 


197.25 197.50 
136.— 130.50 
122.— 122.50 


147.— 142.— 


245.50 246.50 
256.25 256.75 


454.— 455.— 
236.— 238 — 
370.— 375.— 
430.— 450.— 


157.25 157.75 


102.25 102.5.) 


93.— 93.5 
88.80 88.70 
75.— 73.50 


128.80 129.— 
85.50 86.— 
105.50 106.50 
48.— 49.— 
25.— 20.50 


— 


98.— 99— 
30.50 31. — 


28.25 28.75 
25.50 26.— 
25.50 26.— 


18.50 19— 
17.— 17.50 


13.— 13.50 
11.75 12.-— 


95.65 95.75 


95.70 95.80 
85.30 85.40 


4 5 { . 3 ; 7% 3. London, für 10 Pf. 8% en . 3 

2) Kaöden che lieytowania majacy winien o- Krakau, 9. Auguſt 1864. 7 Pläne den Bestellungen beigeſckloſſen und die Jie. 5 Parte, für 100 W . 4486 4 

2 276 do rak komisyi licytacyjnéj wadyum % . Sram hungsliſten den Theilnehmern ſofort nach der Zie- » Cours der Geldforten, 
ceny'szacunkow6j, czyli wokragl6j liezbie sume | 6689. Lieitations-Kundmachung. 6879. 590 hung zugeſandt. | 28 Durga le Bonn gegn een 
475 zir. w. a. a to albo w gotôwce, albo w| Von der k. k. Finanz Bezirks Direction Wadowice Man beliebe ſich daher recht baldigſt und direct g Kite Mis, üben * 1 1 
obligacyach dlugu Panstwa, lub weistach za- wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Ver: 3 zu wenden an nn ee A 4 
stawnych Galicyjskich na okaziciela opiewa-zehrungsſteuer vom Fleiſche und Weine in drei Pachtbe⸗ Heinrich Bach, Krone.. —— 1507 1680 
Aach albo nareszcie w niewinkulowanych|jirfen des Wadowicer 1 5 en die Dauer vom 1. Hie Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M. ee i n — 0 —— TER N 
obligacyach  indemnizacyjuych Galieyjskich, vember 1864 bis Ende Dezember 1865 und theilweiſe 8 A a 1 
ktore to papiery wedle kursu z ostatni6j ga- vom 1. Jänner 1865 bis dahin 1866 die öffentlichen d SS SS eee eee e . 5 
an Pr widocznego, wszakze nigdy nad Verſteigerungen an den nachbenannten Tagen werden ab⸗ Meteborologiſche Beobachtung h e 
wartoSe imienng przyjete nie bedg. — Wa- gehalten werden. „ Barom.⸗Höhe] Temperatur [Relative mir, 25171 fand f ne 
dyum najwigee) ofiarujgeego bedzie zatrzy-| Am 13. September 1864 Vormittags Pachtbezirk: 8 = Paris einie nach Feuchtigkeit —. Re Stärfe 55 ee Erſchetnungen e 
mane, A lieytujacym wadya ich zwrö-Andrychau mit 12 Orten. 5 für 12 Mo- oe Meaum. red.. Reaumur | der Luft es Windes In Der FApt za 
cone zostang. a nate. Fleiſch 1763 fl. 92 kr, Wein 583 fl. 34 kr. I 7. ß 

3. Najwięcéj ofiarujaey winſen  w Przeciggu 30“ Am 15. September 1864 Vormittags Pachtbezirk: (ir 10 En 2 2 70 | 00 | l e heiter mit Wolfen Nr 1 sun | +02] +18 

61 32 01 6,4 97 Weſt ſchwa trũb | 


ani po prawomocnosci aktu licytacyjnego zlo- Kenty mit 19 Orten, Ausrufspreis für 12 Monate. 29 
ande Druck und Verlag des Carl Budweiser. 5 a 5 


